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Einladung zur Jahreshauptversammlung am 
Donnerstag, 10. Mai 2012, 19:00 Uhr, Bürgergarten, Aktienstr. 80, Mülheim an der Ruhr

EINLADUNG

Tagesordnung:

01.) Begrüßung und Eröffnung der Versammlung durch
den Vorsitzenden und das Jagdhornbläserkorps 
“Mülheimer Waldschul-Hornissen”

02.) Totenehrung

03.) Verlesen der Niederschrift, falls gewünscht, über 
die Mitgliederversammlung vom 12. Mai 2011 und 
anschließende Genehmigung durch die Versammlung
(die Niederschrift ist in dieser 17. Ausgabe der Revier-
Nachrichten, Frühjahr 2012 veröffentlicht)

04.) Geschäftsbericht des Vorsitzenden ,
Kurzberichte der Obleute

05.) Kassenbericht 2011 und Haushaltsplan 2012

06.) Vorlage des Kassenprüfberichtes

07.) Entlastung des Vorstandes

08.) Satzungsänderung (siehe untenstehenden Wortlaut 
zur Änderung)

09.) Anträge

10.) Ehrungen und Überreichung der Bläserhutabzeichen

11.) Jungjäger-Lossprechung unter Mitwirkung des Jagd-
hornbläserkorps “Mülheimer Waldschul-Hornissen”

12.) Verschiedenes

Anträge zur Tagesordnung bitten wir vor der Mitglieder versammlung,
schriftlich mit Begründung, bis zum 30.04.2012 der Geschäfts stelle 
einzureichen.
Der Vorstand der Kreisjägerschaft Mülheim an der Ruhr e.V.

Satzungsänderung (Änderungen zur bisherigen Satzung
sind jeweils rot unterlegt):

Artikel 1 Name, Sitz, Geschäftsjahr
Absatz 1 und Absatz 3 sollen wie folgt geändert werden: 
Abs. 1: „Der Verein führt den Namen Kreisjägerschaft Mül-
heim an der Ruhr e.V. im Landesjagdverband Nordrhein-
Westfalen e.V….“ 
Abs. 3: „Der Verein ist unter dem Namen Kreisjägerschaft
Mülheim an der Ruhr e.V. im Landesjagdverband… im Ver-
einsregister…eingetragen.“

Artikel 5 Rechte und Pflichten der Mitglieder: Einfügen
eines neuen Punktes (4): 
„ (4) Jedes Mitglied ist verpflichtet, dem Verein eine Ein-
zugsermächtigung für den Einzug von fälligen Beiträgen
über sein Konto zu erteilen. Das Mitglied hat zum Fällig-
keitstermin der Beitragszahlung für eine entsprechende
Deckung seines Kontos Sorge zu tragen. Bei Kindern und
Jugendlichen ist von den Erziehungsberechtigten eine Ein-
zugsermächtigung über deren Konto zu erteilen.“

Artikel 9 Die KJS:  
Einfügen eines neuen  Abs. (8) ( der alte Abs. 8 wird auf
Abs. 9 verschoben ): 
Abs. (8): „Die Satzung der KJS bedarf vor Eintragung in
das Vereinsregister der schriftlichen Zustimmung des Präsi-
diums des LJV.
Abs. (9) neu (bisher Abs. (8)): 
„ Über den korporativen Beitritt der KJS in einen anderen
Verein entscheidet das Präsidium des LJV.

Artikel 12, Einfügen eines 2. Satzes: 
„Bei Satzungsänderungen ist eine ¾-Mehrheit erforderlich.
Sie bedürfen vor Eintragung in das Vereinsregister der
schriftlichen Zustimmung des Präsidiums des LJV.“
Artikel 17: 
„Die vorstehende Satzung wurde beschlossen mit der Mit-
gliederversammlung der KJS am 10. Mai 2012 in Mülheim
an der Ruhr.“

Sonstiges: Die sich mit der Namensänderung in „Kreisjä-
gerschaft Mülheim an der Ruhr e.V.“ ergebenden Änderun-
gen in den weiteren Satzungsteilen werden hiermit
geändert. „Mülheim-Ruhr“ oder „Mülheim“ werden in
„Mülheim an der Ruhr“ geändert.

Notizen:
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Liebe Jägerinnen und Jäger, liebe Freunde 
der Kreisjägerschaft Mülheim an der Ruhr e.V.,

17. Ausgabe, Frühjahr 2012

VORWORT INHALT

das Jahr 2011 werden wir noch lange mit dem schmerzlichen Verlust unseres lang-
jährigen Vorsitzenden und Jagdfreundes Rudi Beuke verbinden. 

Er war seiner Kreisjägerschaft und der Jagd zugetan und wir ihm. Mindestens die
Hälfte unserer Vereinsmitglieder hat ihre Ausbildung zum Jäger bei ihm durchlau-
fen. Viele haben deshalb zu ihm eine besondere, persönliche Bindung, die wohl kein
anderer Vorstand je erreichen wird. Zur Erinnerung haben wir den von ihm entwor-
fenen Lehrgarten an unserer Waldschule „Rudi´ s Garten“ getauft. Nicht nur deshalb
wird er uns mit seinen unnachahmlichen Erzählungen, seinem außerordentlichen
jagdlichen Fachwissen und seinem Mutterwitz in Erinnerung bleiben.

Eine besondere Freude ist es für uns, dass seine liebe Frau Solweig weiterhin für 
die Schießausbildung unserer Jungjäger zur Verfügung steht und die gewachsene 
Verbindung zu unseren Jungjägern aufrecht erhält.

Neben der Vervollständigung von Rudi´ s Garten, dem in diesem Jahr noch die 
Sanierung des Geräteschuppens folgt, ist der Umzug des Büros von Jutta Stickel-
broek in die Räumlichkeiten der ehemaligen Wohnung von Herrn Dietz gegenüber
der Waldschule inzwischen fast abgeschlossen. Insbesondere Urs Pfannmüller 
und Christan Peitsch haben in mühevoller handwerklicher Tätigkeit diese Räum-
lichkeiten für uns „bewohnbar“ gestaltet. Einige Restarbeiten werden noch erfolgen.
Als nächstes wird der Büroraum in der Waldschule geräumt und in die neuen Räum-
lichkeiten verlegt. Der freigewordene Platz kann dann für die Ausbildung zur 
Verfügung gestellt werden.

Die größten organisatorischen Veränderungen haben sich im Rahmen der 
Ausbildung ergeben. Wir standen vor der Aufgabe, die Ausbildung auf 
möglichst viele Schultern zu verteilen und das Ausbildungsniveau zu erhalten, ohne
die Kosten zu erhöhen. Diese Baustelle wird uns auch im Jahr 2012 erhalten bleiben.
Die Umstellung auf das Ausbildungssystem des Anbieters Heintges gab uns die
Möglichkeit, die Ausbildungsinhalte zu straffen, sie mit einem einheitlichen Schema
zu unterlegen und die einzelnen Unterrichtsbereiche trennscharf voneinander abzu-
grenzen. Unseren Ausbildern ist mit dem System ein Wissensgrundstock vorgege-
ben, der als Basis für ein erfolgreiches Bestehen der Jägerprüfung mehr als
ausreichen sollte. Wir hoffen deshalb, dass wir diesen für unseren Nachwuchs so
wichtigen Baustein „Jungjägerausbildung“ nach dem plötzlichen und viel zu frühen
Tod von Rudi Beuke auf einen verlässlichen Weg gebracht zu haben. 

Den Ausbildern möchte ich an dieser Stelle meinen besonderen Dank aussprechen
für ihren außerordentlichen Teamgeist und die Begeisterung, mit der das Lehrkon-
zept erarbeitet und umgesetzt wurde. Natürlich würden wir uns über jede weitere
Unterstützung freuen. Wenn Sie über ein pädagogisches Gespür und jagdfachliche
Kenntnisse verfügen, sprechen Sie uns an. Weitere Ausbilder sind uns willkommen!

Aber nicht nur in der Ausbildung haben wir von vielen helfenden Händen Unter-
stützung erfahren. Ein Ergebnis dieser unauffälligen und effektiven Hilfe halten 
Sie in der Hand: die 17. Ausgabe der Reviernachrichten, in deren Gestaltung Inka
Erfmeier-Schaub viel Zeit und Herzblut investiert hat. Diese Ausgabe hat nicht nur
das Ziel, Sie zu informieren und ebenso fristgerecht wie stilvoll zu unserer Jahres-
hauptversammlung 2012 einzuladen. Dieses Heft ist auch Teil der Bemühungen, bei
unseren Inserenten und anderen Interessierten professionell und sympathisch auf
Jagd und Jäger aufmerksam zu machen. 

Ich wünsche Ihnen ein erlebnisreiches und spannendes Jagdjahr 2012. 
Wir sehen uns auf der Jahreshauptversammlung!

Stets guten Anblick und viel Waidmannsheil wünscht

Ihr

Frank Lenz
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Jägerprüfung 2011/2012
Die Prüfung beginnt landeseinheitlich

am Montag den 23. April mit dem
schriftlichen Teil. 

Am Donnerstag den 26. April erfolgt
die Schießprüfung und am Folgetag,
Freitag, den 27. April, der mündliche
Prüfungsabschluss. Die 12 Jagdschein-
anwärter haben viel gelernt und wollen
das „Grüne Abitur„ erreichen. 

Jungjägerlehrgang 2012/2013
Der Beginn des neuen Kurses ist auf

Montag, den 27. August 2012 um 19.30
Uhr in der Waldschule terminiert. Hier
findet das erste Einführungsgespräch
für Interessierte statt. 

Jagdhornbläserlehrgang 2012/2013
Der neue Lehrgang beginnt am Don-

nerstag, den 27. September 2012 um
19.00 Uhr in der Waldschule mit einem
Infogespräch. 

Jägerinnen und Jäger feiern 
den 01. Mai
Am 01. Mai 2012 feiern wir traditions-
gemäß und zünftig das Frühlingsfest an
der Waldschule. Durch die Einbezie-
hung von „Rudi´ s Lehrgarten“ haben
wir mehr Platz und Möglichkeiten.
Für das leibliche Wohl ist wie immer
bestens gesorgt und die musikalische
Unterhaltung wird von den Mülheimer
Jagdhornbläsern gestaltet.
Ab 10.30-20.00 Uhr laden wir herz-
lichst ein. Nistkastenbau und Waldfüh-
rung sind obligatorisch.

Jagd & Hund - Messe Dortmund
Sie zeigte in insgesamt sieben Messe-

hallen ein umfassendes Einkaufs- und
Informationsangebot zum Thema:
Jagen, Angeln, Hund und Natur. Vom
31.01. bis 05.02. 2012 haben in den
Messehallen Dortmund 686 Aussteller
aus 34 Ländern Ihre Produkte ausge-
stellt. Es wurden über 40 Millionen
Euro umgesetzt.
Der Ruf der Jagd & Hund als Leitmesse
der Branche ist bis weit über Europas
Grenzen hinaus erklungen.

Wir Mülheimer Jäger haben diese große
Messe direkt vor der Haustür.
Ein Besuch lohnt sich immer und der
Tag vergeht wie im Flug. Neben attrak-
tiven Kaufangeboten werden Vorträge,
Modeschauen, Hundevorführungen,
LiveShows, Jagdhornblasen sowie
Kochveranstaltungen usw. dargeboten.
Erstmalig traten die Mülheimer Wald-
schul-Hornissen auf der Messe auf und
boten den Zuhörern einen Querschnitt
ihres musikalischen Repertoires.
Sie brauchen nicht ein ganzes Jahr war-
ten: Es gibt wieder eine Sommermesse
Jagd & Hund Open Air, das volle Pro-
gramm unter freien Himmel vom 22. -
24 Juni 2012 auf Schloss Eggeringhau-
sen/Anröchte.
Die nächste Jagd & Hund Messe in
Dortmund ist vom 29. Januar 2013 bis
3. Februar 2013 .

Dank
An dieser Stelle möchten wir unseren

zahlreichen Förderern nochmals Dank
sagen. Durch Ihre großzügigen Spenden
und Inserate ermöglichen Sie uns un-
sere Arbeit.

Der neue Vorstand und die Obleute stellen sich vor

VORSTAND & OBLEUTE

Bunte Strecke

BERICHTE

Frank Lenz
Vorsitzender

Urs Pfannmüller
stellv. Vorsitzender

Jutta Stickelbroek
Geschäftsführerin

Christian Peitsch
Schatzmeister

Achim Thiele
Ehrenvorsitzender

Bernd Schalk
Presse u. Öffentlichkeit

Klaus Weltjen
Schießwesen

Desirée Maties
Junge Jäger

Birgit Pfeifer
Brauchtum

Kirsten Schenk
Hundewesen
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Berichte der Obleute

Öffentlichkeitsarbeit
Die erste neue Auflage der Revier-

nachrichten 2010 fand ein großes Echo
unter den Mitgliedern und wir konnten
im Jahre 2011 die Reviernachrichten
noch weiter verbessern und auf 24 Sei-
ten ausweiten.
Neue Berichte wie Natur, „Wussten Sie
schon…“, der Fotowettbewerb, ein Su-
doku, aktuelles Jagdrecht, das Kochre-
zept „Wild auf Wild“, die Serie „Unser
heimisches Wild“, usw. machten die
Zeitschrift zum Ganzjahres-Nachschla-
gewerk.
Auch mit den Reviernachrichten 2012
sind wir zur Zeit im Plan und versuchen
wieder das Jahr in eine interessante Be-
richterstattung zu bringen.
Auch im Jahr 2011 konnten wir wieder
eine große Anzahl von Pressemeldun-
gen an die örtlichen Zeitungen geben.
Sehr viele Meldungen wurden fach-
und sachlich veröffentlicht.
Auch in der Mülheimer Woche, im 
Bürger-Internet-Portal „Lokalkompass“
unter der Rubrik „Vereinsleben“, wer-
den auch unsere Presseberichte gerne
gelesen. Hier können interessierte Bür-
ger unsere Veröffentlichungen mitver-
folgen. In der Sonderausgabe
„Mülheimer Woche Extra“ konnten wir
eine Seite belegen. Hier wurde das
Jagdgeschehen aus lokaler Sicht um-
fangreich beschrieben.
Auch im Jahr 2012 heißt es: Aufmerk-
sam die jagdpolitischen Ereignisse ver-
folgen und ggf. für unsere Vereinsarbeit
kommentieren. Die Landtagsneuwahl in
NRW könnte Weichen stellen...

Ihr Bernd Schalk
Obmann für Öffentlichkeitsarbeit

RevierNachrichten, Internet & 
neues Corporate Design
Liebe Jägerinnen und Jäger,

die RevierNachrichten wachsen weiter
zu Ihrem kleinen Vereins-Magazin heran,
welches sich nicht verstecken muss und
auch gern von Freunden und Interes-
senten gelesen werden darf. Es soll
auch Außenstehende neugierig auf die
vielfältigen Aktivitäten der Jägerschaft
Mülheim machen und helfen Vorurteile
abzubauen. Das wäre ein toller Erfolg!
Da wir dies zum Großteil ehrenamtlich
- aber mit ganzem Herzen - tun, bitten
wir Sie über evtl. Fehler liebevoll hin-
weg zu schmunzeln. Konstruktive Hilfe,

Kritik aber auch Ideen und Verbesse-
rungsvorschläge, nehmen wir gerne ent-
gegen.
Sicher ist Ihnen schon aufgefallen, dass
wir dem visuellen Erscheinungsbild der
KJS - Schritt für Schritt - einen einheit-
lichen, frischeren Auftritt verpassen.
Dieser lehnt an den aktuellen Vorgaben
des LJV an und schafft einen besseren
Erkennungswert.
Die Inhalte der Internetseiten werden
bestmöglich gepflegt und aktualisiert.
Hier sind  alle Obleute gebeten, ihre
Bereiche hin und wieder auf die Rich-
tigkeit der Inhalte zu überprüfen und
mir ggf. neue Informationen zukommen
zu lassen.

Waidmannsheil, Ihre 
Inka Erfmeier-Schaub

Junge Jäger
Die "Jungen Jäger" sind Jäger im Alter
von 16 bis 35 Jahren - unabhängig von
der Anzahl der gelösten Jagdscheine.
Unser Ziel ist es, die Jugendarbeit und
die Gemeinschaft von Gleichaltrigen 
in der Kreisjägerschaft zu fördern.
Gemeinsame Aktivitäten, sowie der 
Erfahrungsaustausch untereinander,
sind erwünscht. In Mülheim haben wir
schon diverse Aktivitäten, wie Besuche
im Schießkino, Seminar zum Thema
Falknerei, gemeinsame Drückjagd,
Nistkastenbau an der Maifeier und Gril-
len an der Waldschule organisiert.
Bei Interesse oder Fragen einfach eine
E-Mail an: 
junge.jaeger@muelheimer-jaeger.de 
schicken. Termine werden dann be-
kannt gegeben. Der direkte Link zu den
Jungen Jägern in NRW: 
http://www.junge-jaeger-nrw.de

Eure Desiree,
"Junge Jäger"

Schießwesen
Das Gute soll man immer nach vorne

stellen und man kann sagen: „Bis Mai
war die „Schießwelt“ noch halbwegs in
Ordnung“. Die Beteiligung bei den mo-
natlichen Schießen war gut. Es kamen
regelmäßig zwischen 20 und 25 Perso-
nen zum Stand nach Duisburg.
Dann wurde der Stand in Duisburg 
geschlossen und wir mussten, von der
offensichtlichen Endgültigkeit der
Nachricht überrascht, schnell einen
neuen Stand finden. (Es laufen jedoch
immer noch Verhandlungen mit dem

neuen Besitzer.) Dieses Vorhaben ist bei
den wenigen Ständen im Ruhrgebiet
recht schwierig. Es gelang uns dann,
einen für uns akzeptablen Termin auf
dem Stand in Schermbeck zu bekommen.
Dieser Stand ist leider 45 km entfernt,
aber wir haben in den Sommer monaten
die Möglichkeit, dort auch Trap und
Skeet zu schießen. Dieser Mangel wäre
damit auch abgestellt. Der Stand ist 
momentan nicht im Bestzustand aber
bei einer bundesweit durchgeführten
Standbegehung durch den DJV wurde
er als förderungs- und erhaltungswür-
dig eingestuft. 
Schon in diesem Jahr soll dort mit einer
umfangreichen Sanierung bei laufen-
dem Betrieb begonnen werden.
Der neue Stand wurde bisher nur
schlecht angenommen aber so nach und
nach tauchen doch wieder die „alten„
Gesichter auf. Man kann wegen der
Strecke auch Fahrgemeinschaften bil-
den und so die Kosten minimieren.
Wir haben auch in diesem Jahr ein Po-
kalschießen durchgeführt und wegen
der geringen Beteiligung haben die
Schießausbilder ausnahmsweise mitge-
wirkt. Sieger wurde nach mehrfachem
Stechen Alfred Müller. Er gewann die
vom Heißener Hof gestiftete Gans.
Abschließend noch ein Hinweis auf die
dortigen Sicherheitsvorschriften: 
Die Waffe wird am Fahrzeug aus der
Transportbox genommen und geöffnet
und ungeladen in den Stand gebracht.

Klaus Weltjen

Der soll auf ś Brett?
Wir helfen .

Fachkundige und kostenfreie Beratung.

Karin aus dem Siepen
- unabhängige Versicherungsmaklerin -

Langenfeldstraße 4
45481 Mülheim an der Ruhr

Telefon: 0208 48 58 84
Telefax: 0208 46 02 15
Mobil: 0170 54 64 740

E-Mail: karin.aus-dem-siepen@t-online.de
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Hundewesen
Am 23.03.2011 begann der Lehrgang

nach den Richtlinien zur Feststellung
der jagdlichen Brauchbarkeit von Jagd-
hunden im Land Nordrhein-Westfalen,
gültig ab dem 01.01.2010. Er endete
mit der Brauchbarkeitsprüfung nach
den oben genannten Richtlinien am
24.09.2011. 
Zu dieser Prüfung waren 2 Hunde nach
§6, Nachsuche auf Niederwild, außer
Rehwild, und 5 Hunde nach §7 Nach-
suche auf Schalenwild angemeldet. 
Zusätzlich haben 2 Hunde eine Jugend-
 prüfung für Retriever in einem anderen
Zuchtverein gemacht. Alle Hunde
haben ihre Prüfung erfolgreich bestan-
den. Bei einem netten Kaffeetrinken in
der Waldschule überreichte Lehrgangs-
leiterin Kirsten Schenk die Urkunden.
Besonderen Dank richtet die Lehr-
gangsleitung und die Kreisjägerschaft
Mülheim an der Ruhr e.V. an: Herrn
Dipl. Forstingenieur OF Dietrich Pfaff,
Heinz Evertz, Klaus Kocks, Fritz
Braun, Friedhelm von der Bey, Martin

Sieckerkotte und Heinrich Diergardt,
ohne die eine solche Prüfung nicht
möglich gewesen wäre.

Brauchbarkeitsprüfung nach §7
Nachsuche auf Schalenwild:

Teiwaz aus Lühlsbusch
Labrador Retriever
Harald Knopp

Ben
Bayrischer Gebirgsschweißhund
Klaus Kocks

Jago vom Grenzwall
kleiner Münsterländer
Desiree-Amelie Maties

Chesta vom Hörster Bruch
Deutsch Drathaar
Ulrich Bösebeck

Caro 2 Vom Liether Moor
Deutsch Drathaar
Renate Hofmann

Brauchbarkeitsprüfung nach § 6
Nachsuche auf Niederwild a. Rehwild:

Teiwaz aus Lühlsbusch
Labrador Retriever
Harald Knopp

Tyler aus Lühlsbusch
Labrador Retriever
Stefan Schenk

Jagdliche Jugendprüfung für Retriever
JP/R:

Dark-Nobles History Herself
Flat Coated Retriever
Rüdiger Henne
Bestanden

Tyler aus Lühlsbusch
Labrador Retriever
Stefan Schenk
Bestanden

Mit freundlichen Grüßen,
Stefan und Kirsten Schenk
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Waldschule - Lernort Natur
Im Jahr 2011 haben wir auf die Schu-

lung unserer Lernort Natur-FührerInnen
gesetzt. 
Mit Horst Winkelmann und Bernd
Schalk konnten wir neben unserer
Stammbesetzung unter Birgit Hübel
und Achim Thiele unser Angebot deut-
lich vergrößern. 
Insgesamt haben rund 30 Führungen
stattgefunden, die Groß und Klein be-
geistern konnten.

Rudi´ s Lehrgarten wurde nun komplett
mit einbezogen und auch das ein oder
andere Jagdhornsignal erschallte. Ins-
besondere die neuen Einrichtungen in

Rudis Lehrgarten waren für die Kleinen
als Anschauungsobjekte  praktisch hilf-
reich. 

Wir würden uns freuen, wenn sich der
eine oder andere bereit erklärt, uns bei
den Führungen zu unterstützen. Bei In-
teresse wenden Sie sich bitte an die Ge-
schäftsstelle, die das Schulungsangebot
für die „Ausbilder“ koordiniert. Mit der
Waldschule, dem anliegenden Lehrgar-
ten und auch dem Uhlenhorster Wald ist
die Waldschule - Lernort Natur tatsäch-
lich zu einem Ausbildungszentrum ge-
worden. 

Jutta Stickelbroek

MAIERHOFER & JAEKEL
RECHTSANWÄLTE · NOTAR

Klaus Maierhofer Andreas Jaekel 
Fachanwalt für Familienrecht

- anwaltliche Schwerpunkte -

Miet- und Pachtrecht Ehe- und Familienrecht
Privates Baurecht Erbrecht
Wohnungseigentumsrecht Verkehrsrecht

Jagdrecht Arbeitsrecht
Verkehrsrecht Miet- und Pachtrecht

Leineweberstraße 69 · 45468 Mülheim an der Ruhr

Telefon: (0208) 36 01 02 · Telefax: (0208) 3 39 62
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Anna Cellar 
zum Thema: Jagdrecht

Liebe Jägerinnen und Jäger,

auch in diesem Jahr habe ich wieder die
einschlägigen Jagdzeitungen ausgewer-
tet, um Sie darüber zu unterrichten, was
derzeit an rechtlichen Themen in der Jä-
gerschaft und bei Gerichten diskutiert
wird.

Die Fundstellen habe ich Ihnen bekannt
gegeben, sodass Sie bei weiterem Inter-
esse dort noch einmal nachlesen kön-
nen.

Herzliche Grüße und Waidmannsheil,
Ihre Anna Cellar

Erwerb von Waffen
Fundstelle: Zeitschrift Pirsch,
19/2011, Seite 51
Die Erlaubnis zum Erwerb und Besitz
von Waffen wird durch eine WBK oder
durch eine Eintragung in eine bereits
vorhandene WBK erteilt. Für die Ertei-
lung einer solchen Erlaubnis sind Art
und Kaliber der Schusswaffe anzuge-
ben. Die Erlaubnis zum Erwerb einer
Waffe gilt für die Dauer eines Jahres, §
10 Abs. 1 Waffengesetz. Für Jäger gilt
eine Sonderregelung, zumindest für
Langwaffen. Hier gilt der gültige Jah-
resjagdschein als Erlaubnis für den Er-
werb. Kurzwaffen dürfen nur mit einem
Voreintrag in der WBK erworben wer-
den. Jeder Erwerb ist binnen zwei Wo-
chen der zuständigen Behörde
anzumelden. Bitte beachten Sie dies bei
etwaigen Verkäufen von Kurzwaffen.

Sie als Verkäufer sind verpflichtet sich
davon zu überzeugen, dass der Käufer
wie gesetzlich vorgeschrieben, eine
Voreintragung vornehmen lässt. Erst
dann dürfen Sie die Waffe versenden.

Pfändung eine Jagdwaffe durch den
Gerichtsvollzieher ist möglich, aller-
dings hat der Gerichtsvollzieher bei
der Ingewahrsamnahme der Waffe
die Vorschriften des Waffengesetzes
zu beachten.
Fundstelle: Zeitschrift Pirsch,
10/2011, Seite 46 f.
Sollten Sie als Jäger Verbindlichkeiten
gegenüber einem Gläubiger haben,
müssen Sie beachten, dass der Ge-
richtsvollzieher befugt ist, Ihre Woh-
nung zu durchsuchen, soweit der Zweck
der Vollstreckung dies erfordert. Er darf
dazu sogar Türen und Schränke öffnen
lassen. Gegen Ihren Willen darf der Ge-
richtsvollzieher die Wohnung nur auf-
grund einer richterlichen Anordnung
betreten. Wenn es erforderlich ist,
Räume oder Behältnisse wie Tresore
oder Waffenschränke zu öffnen und Sie
Ihre entsprechende Mitwirkung nicht
erteilen, wird der Gerichtsvollzieher auf
Ihre Kosten einen professionellen
Schlüsseldienst beauftragen.

Findet der Gerichtsvollzieher in der
Wohnung Waffen, so kann er diese mit
einem Pfandsiegel bekleben, dem so ge-
nannten "Kuckuck". Wenn der Ge-
richtsvollzieher die Waffe mitnehmen
will, so ist er an die Vorschriften des
Waffengesetzes gebunden. Er darf die
Waffe zunächst in Besitz nehmen und
muss dann die zuständige Behörde un-
verzüglich in Kenntnis setzen. Diese
muss die Waffe sicherstellen.

Zaun aus Baustahlmatten zur Ver-
hinderung von Wildschäden, stellt
Eingriff in Natur und Landschaft dar
und ist daher nicht zulässig
Fundstelle: Zeitschrift Pirsch,
2/2012, Seite 52
Grundsätzlich bedarf jeder Eingriff in
Natur und Landschaft der Genehmi-
gungen der zuständigen Behörde. Wol-
len Sie sich also als Revierinhaber
gegen Wildschäden durch Errichtung
von Zäunen schützen ist vorab zu klä-
ren, ob die Zaunerrichtung den Forma-
lien entspricht. Im hier zu
entscheidenden Fall hatte der Jagd-

pächter ca. 1,1 m  hohe Baustahlmatten
an 1,2 m bis 1,6 m hohen Holzpfosten
befestigt und damit Zäune errichtet.
Das zuständige Verwaltungsgericht
Wiesbaden ist zu dem Ergebnis gekom-
men, dass diese Zäune aufgrund ihrer
Ausführung in Form von Baustahlmat-
ten einen störenden Fremdkörper in der
Landschaft darstellen und damit mate-
riell illegal und nicht genehmigungsfä-
hig sind. Der Revierinhaber musste für
den Abriss und die Wiederherstellung
eines ordnungsgemäßen Zustandes sor-
gen (Verwaltungsgericht Wiesbaden,
Urteil vom 14.04.2011, Aktenzeichen 4
K 1208/10).

Wildschäden müssen innerhalb einer
Woche angemeldet werden. Dies gilt
auch für Nachfolgeschäden auf glei-
cher Fläche.
Fundstelle: Zeitschrift Pirsch,
16/2011, Seite 50 f.
Wenn ein Revierinhaber einen Wild-
schaden feststellt, muss er diesen in-
nerhalb einer Woche, nachdem er von
dem Schaden Kenntnis erhalten hat
oder aber bei Beachtung entsprechender
Sorgfalt Kenntnis hätte haben können,
bei der zuständigen Behörde anmelden.
Es handelt sich bei dieser Frist um eine
Ausschlussfrist, die dazu führt, dass bei
nicht fristgemäßer Anmeldung der An-
spruch erlischt.

Hintergrund dieser kurzen Ausschluss-
frist ist die Tatsache, dass ein Wild-
schaden im Sinne des § 29 Abs. 1 Satz
1 Bundesjagdgesetz meist nur unmittel-
bar nach seiner Entstehung zuverlässig
beurteilt werden kann.

Neue Schäden sind grundsätzlich zu-
sätzlich zu melden, da ein zeitlich spä-
terer Schaden auf derselben Fläche
nicht Gegenstand der Erstanmeldung
ist. Der Bundesgerichtshof ist der Auf-
fassung, dass auch für die weiteren
Schäden jeweils die Wochenfrist gilt.
(BGH Urteil vom 05.05.2011, Akten-
zeichen III ZR 91/10).

Darf die Abstützung einer Ansitzein-
richtung ins Nachbarrevier hineinra-
gen?
Fundstelle: Zeitschrift Pirsch,
11/2011, Seite 50 f.
Oftmals ist es notwendig, bei der Er-
richtung einer Ansitzeinrichtung baube-

RECHT
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dingt Stützen einzusetzen, die ins Nach-
barrevier hineinragen. Die Abstützung
nimmt dann ein fremdes Grundstück in
Anspruch. Der Revierinhaber bedarf zu
Errichtung dieser Ansitzeinrichtung die
Zustimmung des Grundeigentümers des
Nachbarreviers (nicht die Zustimmung
des Jagdpächters des Nachbarreviers),
weil es sich hierbei um Rechte des
Grundeigentümers handelt. 
Gehen wir davon aus, dass diese 
Genehmigung vorliegt, kommt es für
die Frage, der Nutzung der Ansitzein-
richtung nur noch darauf an, dass der
Jagdausübungsberechtigte das Nach-
barrevier - auch zum Besteigen des
Hochsitzes - nicht betritt. Im Ergebnis
ist festzuhalten, dass eine Platzierung
von Stützen außerhalb der Jagdgrenze
bei vorliegendem Einverständnis des
Grundstückseigentümers rechtskon-
form ist. Allerdings muss der Aufstieg
auf den Ansitz sich im eigenen Revier
befinden.

Wildschaden im Wald/Tannenverbiss
Fundstelle Zeitschrift Pirsch 5/2011,
Seite 44
In dem Fall, den der Bundesgerichtshof
schlussendlich zu entscheiden hatte,
ging es um die Frage der Höhe von
Schadensersatzansprüchen eines

Schwarzwaldbauern wegen Wildschä-
den an Waldbäumen. Der BGH führte
in seiner Entscheidung aus, dass bei der
Berechnung der Schäden einerseits der
Absatzverlust zum Zeitpunkt der Ernte
und andererseits die Möglichkeit der
Wiederaufforstung zu berücksichtigen
ist. Statt der geforderten 25.000 €
sprach der BGH dem Waldbauern le-
diglich 8.481 € zu und begründete dies
damit, dass die Ermittlung des Wertes
der von Wildschaden betroffenen Forst-
pflanzen typischerweise mit erhebli-
chen Unsicherheiten behaftet sei.
(BGH, Urteil vom 04.11.2000, Akten-
zeichen 45 ZR 45/10).

Der Widerruf einer Waffenbesitz-
karte (WBK) ist immer gerechtfer-
tigt, wenn der Inhaber mit Waffen
oder Munition missbräuchlich oder
leichtfertig umgeht. 
Fundstelle Zeitschrift Pirsch,
7/2011, Seite 45
Dem Jäger wurde seine WBK entzogen,
nachdem er vom Balkon seines Hauses
mit einer Flinte drei Schüsse in die Luft
abgab, weil er sich durch den Lärm
einer in der Nähe stattfindenden Party
gestört fühlte. (Oberverwaltungsgericht
Rheinland-Pfalz, Aktenzeichen 7 A
10410/10)

Eine Verkehrssicherungspflicht, um
andere vor den von Schussgeräu-
schen einer Treibjagd ausgehenden
Gefahren zu schützen, besteht nicht
(Urteil des Bundesgerichtshofs vom
15.02.2011, Aktenzeichen VI ZR
176/10).

Führen von Schusswaffen auf dem
Jägernotweg und bei der Wildfolge
Fundstelle: Zeitschrift Pirsch
21/2011 (Seite 56)
In Nordrhein-Westfalen dürfen Schuss-
waffen auf dem Jägernotweg nur unge-
laden mitgeführt werden, § 27 Satz 2
NRWJG. Bei der Wildfolge auf Scha-
lenwild darf gemäß § 29 Abs. 2
NRWJG die Schusswaffe nur zur Ab-
gabe des Fangschusses geführt werden.
Ansonsten darf die Waffe nur ungela-
den mitgeführt werden.

Anders verhält es sich teilweise in an-
deren Bundesländern. Diesbezüglich
verweise ich auf die Übersicht in der
Zeitschrift Pirsch 21/2011 (Seite 56)
und die einschlägigen Landesjagdge-
setze.

ö

Anna § Cellar

Rechtsanwältin

Fachanwältin für Arbeitsrecht
Fachanwältin für Familienrecht
Testamentsvollstreckerin 
(zertifiziert nach AGTE)

QUALITÄT DURCH

FORTBILDUNG

fortbildungszertifikat der

bundesrechtsanwaltskammer

Düsseldorfer Straße 171 I 45481 Mülheim an der Ruhr
Fon 0208 305629-6 I Fax 0208 305629-7 I www.cellar.de I kanzlei@cellar.de

Bürozeiten

Mo-Do 8.30-12.30, 14.00-18.00
Fr 8.30-13.00

Kölner Straße 55
45481 Mülheim

Telefon: 0208 - 48 34 47
Telefax: 0208 - 48 34 44

info@dobry-versicherungsmakler.de
www.dobry-versicherungsmakler.de

Durch eine unabhängige Beratung können Sie Ihren Versicherungsschutz 
optimieren und so bares Geld sparen ! ! !

Michael Dobry GmbH & Co. KG
Versicherungsmakler seit 1931

Fam. A. Steineshoff Mo.-Do.: 09:00-13:00 Uhr
Fronhauser Weg 20 15:00-18:30 Uhr
45472 Mülheim Ruhr Fr.: 08:00-18:30 Uhr
Fon: 0208 43 17 00 Sa.: 09:00-14:00 Uhr
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Zu Gast bei den 
Jagdhornbläsergruppen

Bernd Schalk im Gespräch mit Birgit
Pfeifer, Obfrau für jagdliches Brauch-
tum.

B. Schalk:
Frau Pfeifer, wie entwickelt sich das
Jagdhorn blasen?
B. Pfeifer:
Mit der Installation der „Dienstagsblä-
ser“ 2008 konnte die Lücke zwischen
Grundausbildung und Meisterklasse ge-
schlossen werden. Es gibt inzwischen
nahezu 25 begeisterte Teilnehmer.

B. Schalk:
Hat die große Zahl der Bläser beim
Auftritt in der Jahreshauptversammlung
2011 Auswirkungen gehabt?
B. Pfeifer:
Absolut! Erstmals meldete sich ein ge-

samter Jungjägerkurs zum Bläserlehr-
gang an. Mit etwas Glück begrüßen wir
in der nächsten Versammlung 12 Nach-
wuchsbläser.

B. Schalk:
Wie gestaltet sich das Repertoire?
B. Pfeifer:
Im Grundkurs werden donnerstags die
“Basics“ vermittelt. Bei den „Diens-
tagsbläsern“ werden alle Signale geübt,
die zu einer Gesellschaftsjagd gehören,
außerdem Vortragsstücke zur musikali-
schen Untermalung von Schüsseltrei-
ben und anderen Auftritten.

B. Schalk:
Werden alle Mülheimer Korps und 
Bläser integriert?
B. Pfeifer:
Im Sommer 2011 haben wir erstmals zu
einem Grillfest eingeladen. Die begei-
sterte Resonanz - Teilnahme fast aller
Bläser! - zeigte uns das große Interesse
an dieser Gemeinschaft. 

B. Schalk:
Wie setzen Sie dieses Interesse um?
B. Pfeifer:
Wir organisieren in loser Folge gemein -
schaftliche Proben für alle Mülheimer
Bläser, zur Verbesserung des Zusam-
menspiels und Erweiterung des Reper-
toires.

B. Schalk:
Was wird sonst noch angeboten ?

B. Pfeifer:
Seit Herbst 2011 bieten wir dienstags
ein Ventilhorn-Schnupperkurs an. Hier
werden Musikstücke einstudiert, die
über die Möglichkeiten des Naturhorns
hinausgehen.
... und ganz im Verborgenen trainiert
Friederike Steinkamp den Nachwuchs
für den Wettbewerb 2024 !!!
Außerdem sind hochmotivierte und en-
thusiastische Bläser in der offenen
Probe bei den Hornissen willkommen.

B. Schalk:
Apropos Wettbewerb..?
B. Pfeifer:
Wir freuen uns, dass die „Mülheimer
Waldschul-Hornissen“ sich ent schlos-
sen haben, auch 2012 wieder am Lan-
deswettbewerb NRW teilzunehmen.
Unter neuer musikalischer Leitung 
bereiten sie sich jetzt montags abends
auf ihr Ziel vor. 
Leider hat der lang jährig erfolgreiche
Leiter Theo Sudhoff aus beruflichen
Gründen seine Aufgabe abgegeben. In
Dirk Zbikowski haben die Hornissen
einen versierten Nachfolger gefunden.
Wir wünschen viel Erfolg.

B. Schalk:
Ich bedanke mich für das Gespräch und
wünsche Ihnen weiterhin viel Spaß bei
Ihrer Tätigkeit.

ö

BERICHT

Hofladen: Do. und Fr. 8.30 bis 18.00 Uhr   
Buffetbesprechnung: Mo. bis Fr. mit Termin

über

40
Jahre

F R I S C HE
IDEEN für Ihr
UNTERNEHMEN

grafik & design I
büro für kommunikationsdesign

dipl.-des. I
inka erfmeier-schaub

langenfeldstraße 19 I
45481 mülheim an der ruhr

büro: 0208 · 4 69 48 38 I
mobil: 0173 · 37016 53

info@es-grafikunddesign.de I www.es-grafikunddesign.de
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Besondere Glückwünsche und Waidmannsheil In Gedenken an unsere 
verstorbenen Mitglieder

GLÜCKWÜNSCHE GEDENKEN

80 Jahre:
27.01. Heino Grupe 
03.03. Hans-W. Tonscheidt 
06.04. Rudi Sell 
24.04. Hermann Cobet 
30.04. Hans-Joachim Thiele 
03.05. Joachim Hausmann 
15.05. Egon Rogalla 
08.07. Hermann Hakert 
10.08. Siegfried Schwerdtner 
27.08. Heinrich-W. Schroer 

75 Jahre:
07.02. Hans Bädtker 
08.02. Friedhelm Koenzen 
17.03. Lutz Grewe 
13.04. Hugo Immand 
08.06. Karl Marx 
07.07. Horst P. Wieschnewski 
12.07. Hans Haferkamp 
21.11. Weimar Kellermann 
24.11. Manuel Alcalde Fonseca 
25.11. Günter Voß 

70 Jahre:
04.01. Hans-Jürgen Tönges 
17.01. Friedrich Jokisch 

11.02. Bernd König 
20.06. Horst Winkelmann 
01.07. Kurtludwig Lindgens 
03.07. Hans Klaus Schmitz-Manseck
08.07. Heinz in der Beeck 
16.07. Manfred Beste 
15.08. Heinz Riedel 
03.09. Werner Kremerskothen 
03.11. Horst Freiburg 
14.11. Mathias Schneider 
22.11. Rainer Koehne 
26.11. Willibald Ferger 

65 Jahre:
01.05. Wolfgang Pöhler 
03.06. Klaus Weltjen 
16.06. Günter-Wilhelm Kempken 
18.06. Irmela Mülders-Pelzer 
20.06. Anna-Maria Rabe 
30.07. Karl-W. Haakert 
20.09. Hermann Beekmann 
04.10. Ulrich Christ 
11.10. Norbert Steinfatt 
14.10. Rolf Hofmann 
25.10. Eugen Meyer 
15.11. Erhard Creutz 
16.11. Gerd-Walter Bethge

den Damen und Herren, die in diesem Jahr mit ihren besonderen 
Geburtstagen ein hohes Alter erreichen oder erreicht haben:

Die Mülheimer Jägerinnen 
und Jäger trauern mit den 
Angehörigen um den Tod 
der verstorbenen Mitglieder:

Oswald Anger

Rudolf Beuke

Ewald Heilker

Ruth Lierhaus

Hermann Rosendahl

Theo Schmitz

Hugo Stöckmann

Egon Mahn

Wir werden den 
Verstorbenen ein ehrendes 
Andenken bewahren.
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Mein schönstes Jagdfoto

Mit der 16. Ausgabe 2011 der RevierNachrichten haben wir 
unseren diesjährigen Foto-Wettbewerb “Mein schönstes Jagd-
foto” gestartet. Einsendeschluss war der 31.01.2012. 
Unter den Teilnehmern wurden folgende Gewinner ermittelt:

1.  Preis
Jagdeinladung Entenstrich
Alexander Jäger, Bild: Labrador Gwen 
Informationen erhalten Sie über die Geschäftsstelle.

2.  Preis
Hotelgutschein ( mercure Hotel Nürnberg )
Nicole Jäger, Bild: Landschaft Drückjagd
Informationen erhalten Sie über die Geschäftsstelle.

3.  Preis
Sachbuch
Ludwig Neuhold, Bild: Hasen
Informationen erhalten Sie über die Geschäftsstelle.

Auch dieses Jahr rufen wir auf, an dem Foto-Wettbewerb 
teilzunehmen. Einsendeschluss ist der 31.01.2013. (Bitte
immer nur ein Foto pro Teilnehmer!)

Bitte beachten Sie, dass nur Mitglieder der Kreisjägerschaft
Mülheim an der Ruhr e.V. teilnehmen können.
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Die Bildnutzungsrechte
gehen an die KJS Mülheim an der Ruhr e.V. über.

Wir freuen uns auf zahlreiche Zusendungen, per eMail an die
Geschäftsstelle: info@muelheimer-jaeger.de 

FOTO-WETTBEWERB

Die Auflösung finden Sie hinten

SUDOKU
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Es kocht persönlich:
Achim Thiele

“Hier kocht der Chef persönlich”

Liebe Hobby-Kochfreunde,

im Schlaraffenland fliegen einem nach
märchenhafter Vorstellung "die gebra-
tenen Tauben in den Mund". Natürlich
nur im Märchen. Aber, Märchen können
wahr werden.

Leider wird die Wildtaube in unserer
"Jägerküche" etwas vernachlässigt. Los
geht es schon meist nach der Nieder-
wildjagd beim Strecke legen. Ganz
unten liegen dann schön brauchtumsge-
recht die Tauben. Doch bei Abgabe des
Wildes bleiben dann erfahrungsgemäß
die Tauben teilweise noch einmal auf
"der Strecke". Nicht viele sind interes-
siert. Schade.

Die Wildtaube lässt sich ohne viel
Mühe sehr geschmackvoll zubereiten.
Schon unsere Oma wusste wie gesund
und lecker ein Täubchen ist. Ein Tau-
bensüppchen ist die beste Medizin. Das
Fleisch junger Tauben ist zart, leicht
verdaulich und von bester Qualität.

Nur zur Erinnerung - Das Versorgen
einer Wildtaube:
Kropf ertasten, die über ihm liegenden
Federn ausrupfen, Halshaut vorsichtig
durchschärfen. Kropf behutsam vom
Hals lösen und vom Wildkörper abzie-
hen.
Die Taube wird trocken gerupft. Dabei
an den Flügeln beginnen und am Stoß
aufhören.

Zwischen Kloake und Schwanzknochen
beginnend die Kloake umschneiden.
Bauchschnitt in Richtung Brustbein er-
weitern. Mit den Fingern die Innereien
entfernen. Dabei auf Krankheitsmerk-
male überprüfen.

Nach dem Rupfen und vor dem Wa-
schen des Wildkörpers die Haarfedern
mit der Flamme eines Gasfeuerzeuges
abflämmen. Schrote entfernen.

Der Vorrede genüge: Jetzt kommt der
"Hebeschuss" für die Küche.

Von vielen Varianten habe ich "Ge-
füllte-Wildtaube" ausgewählt. Das Re-
zept ist für vier Personen gedacht.

Dazu benötigen wir:
4 junge Wildtauben
(können auch zwei mehr sein wenn die
Täubchen zu klein sind)
Anmerkung: Ältere Tauben eignen sich
ausgezeichnet für eine kräftige gesunde
Suppe.
Für die Füllung: 
2 Salsicce 
(die Salsiccia ist eine italienische pikant
gewürzte Wurst) Geht aber auch prima
mit einer groben deutschen Bratwurst.
100g Kalbshackfleisch
3 Scheiben durchwachsener Speck
1 Scheibe Weißbrot ohne Rinde
etwas Milch
1 Ei
20g Butter
einen EL frisch geriebenen Parmesan.
Salz, Pfeffer, eine Prise Muskat
Minze, 1 Majoran Zweig
1 Zwiebel
2 Knoblauchzehen
1/4 l Brühe
1 Flasche Riesling, trocken
(davon nachher einen kleinen Anteil in
das Töpfchen, den Rest über das eigene
"Kröpfchen".)

Jetzt wird der "KOCHLÖFFEL GE-
SCHWUNGEN"
Die Salsiccia häuten und mit einer
Gabel auseinander zupfen. Den Speck
sehr fein schneiden. In einer Pfanne die
Butter zerlassen und das Hackfleisch
mit der Wurst und dem Speck leicht an-
braten. Vor der Weiterverwendung ab-
kühlen lassen.

Das Brot mit der Milch tränken, danach
gut ausdrücken. Das abgekühlte Brät
mit dem Brot und dem Parmesan ver-

mischen. Salzen, pfeffern, mit Muskat
würzen und das Ei untergeben. Alles
gut durchmischen.

Die vorbereiteten Tauben waschen und
trocken tupfen. Mit der Masse füllen.
Mit Küchengarn zunähen (geht evtl.
auch mit Zahnstochern).
Von außen leicht mit Salz und Pfeffer
würzen. Zwiebeln und Knoblauch ab-
ziehen und sehr fein hacken.

In einen Bratentopf Butter zerlassen.
Zwiebeln und Knoblauch mit der Minze
und dem Majoran ganz kurz anrösten.
Sobald der Knoblauch etwas Farbe an-
genommen hat, die Tauben zufügen und
anbraten.

Mit etwas Wein ablöschen, die Hitze re-
duzieren und auf kleiner Flamme mit
geschlossenem Deckel die Tauben
schmoren lassen. (ca. 30 Minuten)
Zwischendurch etwas Brühe angießen,
damit die Täubchen nicht austrocknen.

Zun Servieren die Tauben halbieren und
mit etwas Bratenfond übergießen.

Als Beilage schmeckt ein mildes Ana-
nas-Weinkraut mit einem Schuss vom
Riesling und Kartoffelpüree. Dem
Püree eine kleine Prise geriebene Mus-
katnuss untermischen. Natürlich darf
dazu der trockene Riesling nicht fehlen.

Gutes Gelingen und guten Appetit, 
Ihr A. Thiele

ö

WILD AUF WILD
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AUSZÜGE
Aktuelle Vorgänge aus 
der LJV-Verbandsarbeit
(Stand: Januar 2012 - wir
haben einzelne Auszüge
gewählt)

01. Jagdrecht auf dem Prüfstand 
in Brüssel - Deutscher klagt gegen
Jagd auf seinem Grundstück, duldet
aber Schlachtvieh -
Der Europäische Gerichtshof für Men-
schenrechte (EGMR) hat am 30. No-
vember 2011 in einer mündlichen
Anhörung in Straßburg über die in
Deutschland gültige Pflichtmitglied-
schaft in Jagdgenossenschaften beraten.
In ihrem Plädoyer betonte Prof. Dr. Ste-
fanie Schmahl als Vertreterin der Bun-
desregierung die Notwendigkeit der
flächendeckenden Jagd, die dem Natur-
und Artenschutz ebenso dient, wie der
Verhinderung von Wildschäden. An der
angeblichen Gewissensentscheidung
des Beschwerdeführers kamen Zweifel
auf, als die Vertreterin der Bundesre-
gierung vortrug, dass auf dem Grund-
stück des Beschwerdeführers in
Rheinland-Pfalz Schlachtrinder gehal-
ten werden. Vertreter des DJV haben
sich vor Ort selbst ein Bild gemacht.
Der Beschwerdeführer wohnt übrigens
rund 250 Kilometer entfernt von seinem
Grundstück in Baden-Württemberg.
Der DJV nimmt als Drittbeteiligter am
Verfahren vor dem EGMR teil und hat
in mehreren Stellungnahmen die Be-
deutung der flächendeckenden Jagd für
Allgemeinwohlinteressen – etwa den
Natur- und Artenschutz –, für die Ver-
hinderung von Wildschäden und die
Bekämpfung von Tierseuchen heraus-
gestellt. Durch einzelne aus der Beja-
gung genommene Grundstücke würden
Rückzugsräume geschaffen, die eine
geordnete Regulierung des Wildbestan-
des unmöglich machen können. Die
Folge wären zunehmende Wildschäden
auf den umliegenden Grundstücken,

Abwehr und Kontrolle von Tierseuchen
wären kaum mehr möglich.
Der EGMR hatte in einem Urteil vom
20. Januar 2011 die Beschwerde des
Grundstückeigentümers aus Rheinland-
Pfalz zunächst abgewiesen. Der Be-
schwerdeführer hat daraufhin die
Verweisung des Falles an die Große
Kammer des Gerichtshofs beantragt.
Eine Entscheidung der Großen Kammer
wird frühestens in sechs Monaten er-
wartet.

02. Wie gefährlich die Jagd tatsäch-
lich ist - Daten zu Unfallrisiken 
widerlegen Behauptungen von 
Jagdgegnern -
Jäger sind – gemäß der Sache – häufig

in unwegsamem Gelände unterwegs.
Dabei kann es – wie in vielen anderen
Lebensbereichen auch – zu Unfällen
kommen. Allerdings besteht zwischen
der tatsächlichen Zahl von Jagdunfällen
und den Behauptungen von Jagdgeg-
nern eine erhebliche Diskrepanz. Tat-
sächlich ist die Zahl der tödlichen
Unfälle mit Feuerwaffen nach Angaben
des Statistischen Bundesamtes in den
vergangenen Jahren sogar gesunken.
Starben im Jahr 2000 noch 19 Men-
schen, waren es 2010 insgesamt elf Per-
sonen. Jagdunfälle allerdings weist die
Statistik explizit nicht aus. Auch Anga-
ben darüber, dass Passanten betroffen
sind – wie meist von Jagdgegnern be-
hauptet wird – gibt es nicht.
Die Bundesgemeinschaft der Landwirt-
schaftlichen Berufsgenossenschaften li-
stet für das Jahr 2010 zwei Tote durch
Schusswaffen – bei 350.500 Jagd-
scheininhabern in Deutschland. Dem-
gegenüber stehen rund 3.700
Verkehrstote (29,3 Millionen Führer-
scheininhaber) im gleichen Jahr – bei-
nahe alle zwei Stunden stirbt ein
Mensch im Straßenverkehr. Ins Verhält-
nis gesetzt, ist es für Führerscheininha-
ber 23-Mal gefährlicher, am
Straßenverkehr teilzunehmen, als für
Jäger, zur Jagd zu gehen. Auch Berg-
wanderer leben gefährlich: Rund
900.000 Mitglieder zählt der Deutsche

Alpenverein (DAV) im Jahr 2010 – und
40 Menschen, die beim Bergwandern
ihr Leben verloren haben. Die Wahr-
scheinlichkeit, in den Bergen zu verun-
glücken, ist im Vergleich zur Jagd
demnach um ein Achtfaches höher.
Jagdunfälle mit Verletzungen unter-
schiedlichen Schweregrads kommen
nach statistischen Angaben mehrere
hundert Mal jährlich vor. Allerdings
liegt hier die Ursache selten im unsach-
gemäßen Gebrauch von Schusswaffen,
wie Jagdgegner oft glauben machen
wollen. Eher sind es Dornen, tief hän-
gende Äste, Baumstümpfe, Steine und
Unebenheiten des Bodens, die bei Jä-
gern oder Jagdteilnehmern zu Verlet-
zungen wie Prellungen, Brüchen oder
Schnittwunden führen können.
Um die Jagdteilnehmer vor Gefahren zu
schützen, gelten strenge Regeln. Näheres
regeln die Unfallverhütungsvorschriften.

03. Verbands- und jagdpolitische 
Situation in NRW 
Das Jahr  2012 wird beim Thema Jagd-
politik für den Landesjagdverband zen-
tral von der Diskussion geprägt sein, ob
es zu einem neuen Landesjagdgesetz
kommt und wie es aussehen wird. Vor-
boten hat es bereits 2011 im Arbeits-
kreis „Jagd und Naturschutz“ beim
zuständigen Ministerium für  Klima-
schutz, Umwelt, Landwirtschaft, Natur-
und Verbraucherschutz gegeben. Mit
neuen anderen Verbänden haben wir
dort abgestimmt auf der Basis gemein-
samer Positionen agiert.
Das gilt auch für das künftige Jagdrecht
in NRW. Die Betroffenen wären wir
Jäger, aber auch Land- und Forstwirte,
Jagd- und Grundeigentümer und Fi-
scher.   Wir sind gegen grundlegende
Änderung des Jagdrechts. Wir brauchen
keine Totalrevision. Das wäre eine Po-
litik gegen die Betroffenen, zu denen
nicht nur Jagd und Jäger gehören. Wir
haben in der Debatte um ein neues
Jagdgesetz in Nordrhein-Westfalen gute
Argumente, müssen uns aber auch auf
Attacken voreingenommener Jagdgeg-
ner einstellen. Die Landesregierung und
die Regierungsparteien SPD und Bünd-
nisgrüne werden sich überlegen, ob sie
eine Politik gegen die Betroffenen um-
setzen wollen. 
Ende vergangenen Jahres hat der Lan-
desjagdverband die Gespräche mit allen
im Landtag vertretenen Parteien inten-
siviert. Wenn es allein nach sachlichen
Kriterien geht, werden wir unsere Posi-Luxemburger Allee 16  ·  45481 Mülheim a.d. Ruhr  ·  Fon 0208 48 01 54  ·  Fax 0208 46 06 35
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tionen behaupten können. Die Vorstel-
lungen des NRW-Umweltministeriums
zur Veränderung des Jagdrechts sind
bisher noch nicht genau bekannt. Wir
gehen davon aus,  dass es einen intensi-
ven Dialog mit den Jägern und allen an-
deren Betroffenen geben wird. Für uns
ist wichtig, dass es dabei um den Aus-
tausch und die Überprüfung von Sach-
argumenten geht und nicht um den
Austausch ideologischer Positionen.
Auch das Grundrecht auf Eigentum ist
betroffen. Würden Vorstellungen, die
Liste der jagdbaren Arten beim Nieder-
wild zu kürzen und zahlreiche Arten
dem Jagdrecht auf Dauer zu entziehen,
in einem künftigen Landesjagdgesetz
Berücksichtigung finden, so käme das
einem ungerechtfertigten Misstrauens-
votum gegen Jagd und Jäger gleich. 
Eine Reduzierung des Katalogs der
jagdbaren Arten wird der Landesjagd-
verband nicht akzeptieren. Einschrän-
kungen bei der Hundeausbildung
lehnen wir ebenso entschieden ab. Die
Jagd mit der Falle ist für den Schutz des
Niederwildes, aber auch vieler anderer,
nicht jagdbarer  Tierarten unverzicht-
bar. Und dass die in NRW geübte Praxis
der Jagdhundeausbildung und -prüfung
auch bei der Ausbildung an lebenden
Enten und Füchsen tierschutzgerecht
ist, ist einwandfrei geklärt. 
Der ländliche Raum, seine Repräsen-
tanten und Verbände warnen vor einer
Jagdpolitik gegen Jagd und Jäger. Eine
solche Politik wäre nicht nur verhäng-
nisvoll, sondern auf Dauer zum Schei-
tern verurteilt wie jede Politik, die
Gesetze gegen die Betroffenen durch-
zusetzen versucht. Niemand sollte ohne
Not den gesellschaftlichen Konsens auf
dem Gebiet des Jagdrechts mutwillig
aufs Spiel setzen.
Selbstverständlich suchen wir auch dort
den Dialog mit Naturnutzern und Na-
turschützern. Wer die Natur nutzt, der
ist existentiell auf deren Schutz ange-
wiesen. Gemeinsam mit allen anderen
Nutzerverbänden fordern wir eine sach-
gerechte, an Fakten orientierte Debatte
über das Jagdrecht in NRW. Bauern,
Förster, Fischer und Jäger schützen seit
Generationen die Natur und betreiben
seit Generationen eine nachhaltige Nut-
zung. Kein Wunder, dass der Begriff
der Nachhaltigkeit in der Forst- und
Landwirtschaft entstanden ist.
Die Debatte über das Jagdrecht in NRW
hat ihren Auslöser in der rot-grünen Ko-
alitionsvereinbarung nach der Land-

tagswahl 20910. Zu der dort ebenfalls
geforderten Wiedereinführung der
Jagdsteuer sind bisher keine weiteren
Erklärungen zu einer dafür fälligen No-
vellierung des Kommunalabgabenge-
setzes bekannt geworden. 2011
jedenfalls wurde dieses Thema ausge-
klammert, ohne dass sich die Landesre-
gierung prinzipiell davon verabschiedet
hätte.

05. Landesjägertag 2012
Der Landesjägertag 2012, die LJV-Mit-
gliederversammlung sowie die Landes-
hegeschau 2012 finden am Samstag,
den 25. August, in den Düsseldorfer
Rheinterrassen statt. 
Angesichts der aktuellen jagdpoliti-
schen Situation in NRW sowie der Neu-
wahl des Präsidiums sind alle
LJV-Mitglieder zu einer regen Teil-
nahme aufgerufen.

09. Lernort-Natur-Schulungen / 
Zertifikatslehrgang Waldpädagogik
in NRW
Auch im Jahr 2012 bietet der Landes-

jagdverband wieder kostenlose Einstei-
gerseminare für Lernort-Natur-Aktive
an. 
Die Termine werden aktuell im RWJ
veröffentlicht. Hegeringe und Kreisjä-
gerschaften werden gebeten, in ihren
Versammlungen auf dieses Angebot des
LJV hinzuweisen und Interessierte zur
Teilnahme zu ermuntern, damit auch
zukünftig genügend qualifiziertes Per-
sonal für den Betrieb der Rollenden und
Stationären Waldschulen zur Verfügung
steht.
Für Fortgeschrittene Lernort-Natur-Ak-
tive veranstaltet der DJV im Rahmen
der DJV-Bildungsinitiative zahlreiche
Schulungen (siehe www.jagdnetz.de). 
Der Landesbetrieb Wald und Holz bie-
tet auch in diesem Jahr gemeinsam mit
der Natur- und Umweltschutz-Akade-
mie NRW (NUA) den neuen Lehrgang
„Waldpädagogik“ an. Weitere Infos zu
diesem Lehrgang finden sich auf den
Internetseiten des Landesbetriebes
unter www.wald-und-holz.nrw.de erfol-
gen.
Lernort-Natur-Aktive, die sich für die-
sen Lehrgang anmelden, unterstützt der
Landesjagdverband finanziell, sofern
die zuständige Kreisjägerschaft die Se-
minarteilnahme befürwortet.
1. Internet
Im vergangenen Jahr wurde der neue
Internetauftritt des LJV erfolgreich ein-

geführt. Kreisjägerschaften und Hege-
ringe haben ebenfalls die Möglichkeit,
sich eigene Internetseiten im neuen
Corporate Design einzurichten. Die
Verwendung des neuen Redaktions-
ystems (CMS) ist dabei für Hegeringe
und Kreisjägerschaften kostenlos. 
Ein wesentlicher Vorteil dieses Redak-
tionssystems ist auch, dass aktuelle ver-
bandspolitische Informationen vom
LJV automatisch und ebenfalls kosten-
los auf die Internetseiten der Kreisjä-
gerschaften und Hegeringe übertragen
werden können, wenn diese die ent-
sprechende Abo-Funktion ihres Redak-
tionssystems aktiviert haben.
Kreisjägerschaften und Hegeringe, die
sich bisher noch nicht für das neue
CMS angemeldet haben, können dies
weiterhin tun. Bei entsprechender
Nachfrage können auch noch weitere
Schulungstermine für das Redaktions-
system angesetzt werden.

12. Geocaching: Brücke für den 
gemeinsamen Dialog steht!
Von allen Seiten mit großer Spannung

erwartet wurde das Symposium „Geo-
caching und Natur“ am 16. Juli 2011.
Nicht umsonst war die Zahl der Koope-
rationspartner, die sich an der Vorberei-
tung dieser Gesprächsrunde beteiligt
hatten, so groß wie nie zuvor. 
Umso positiver ist der Geist eines kon-
struktiven Miteinanders zu werten, der
die gesamte Veranstaltung prägte. Den
rund 120 Teilnehmern wurden zahlrei-
che Sachinformationen aber auch die
Sorgen, Wünsche und Probleme der je-
weils anderen Positionen vermittelt.
Auch die anschließende Diskussion war
zwar sehr lebhaft, Klischeereiter hatten
aber keine Chance.
Dafür sorgte bereits der souverän durch
die Veranstaltung führende Moderator
Matthias Bongard, der das von Jäger-
präsident Jochen Borchert ausgegebene
Motto „Nicht übereinander, sondern
miteinander reden!“ gerne aufnahm und
umsetzte. 
Den Einstieg ins Thema machten vier
Fachreferate:
Arno Kaminski, Mitglied des Eifelver-
eins und Hauptjugendwart der Deut-
schen Wanderjugend stellte die
Geschichte, technische Möglichkeiten
und verschiedene Spielarten des Geo-
cachings vor. Er sieht im Geocaching
die Chance, Kinder und Jugendliche in
die Natur zu locken.
Dietrich Graf von Nesselrode ging als
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Waldbesitzer und ehemaliger Vorsit-
zender des Waldbauernverbandes Nord-
rhein-Westfalen auf die Probleme durch
Geocaching für Grundeigentümer ein.
Seine Bitte an die Geocacher: „Spre-
chen Sie mit dem Grundeigentümer!
Verstecken Sie Caches naturverträglich!
Nicht abseits der Wege, in Kulturen,
Naturverjüngungen, jagdlich sensiblen
Gebieten. Keine nächtlichen Suchen ab-
seits der Wege!“
Heiner Langhoff vertrat als Natur-
schutzkoordinator im Vorstandsbereich
5 des Kreises Wesel und als Geschäfts-
führer der NaturFreizeitverbund Nie-
derrhein GmbH die Belange des
Naturschutzes und stellte verschiedene
Konfliktfelder vor. Langhoff: „ Wir ste-
hen am Anfang eines Dialogprozesses,
wo ein jeder die Zeit nutzen sollte, in
den Spiegel zu schauen und sich dar-
über klar zu werden, dass wir alle eine
hohe Verantwortung für unsere Kultur-
landschaft mit ihren einzigartigen
Pflanzen- und Tierarten haben! In unse-
ren Köpfen muss einiges bewegt wer-
den, denn alleine mit Ordnungsrecht
kann der vor uns liegende Prozess nie-
mals erfolgreich sein!“
Friedrich von Massow, Justiziar des
Deutschen Jagdschutzverbandes, be-
tonte das Störpotenzial zulasten des
Wildes durch Geocaching. Auch er
sprach sich gegen eine Verschärfung
der Gesetze und für mehr Rücksicht-
nahme in der Natur aus.
Bei der anschließenden rund einein-
halbstündigen Diskussion stand der ge-
meinsame Wille zum Dialog im
Vordergrund, der auch zukünftig fort-
gesetzt werden soll. Dazu sind auch
eine Dokumentation des Symposiums
und die gemeinsame Erarbeitung von
Tipps zu einem umweltverträglichen
Geocaching angedacht. In zahlreichen
Wortmeldungen zeigten aktive Geoca-
cher auf, wie bereits jetzt problemati-
sche Suchpunkte einvernehmlich mit
den Cache-Eigentümern umgesetzt wer-
den können. 
Ein weiteres Problem konnte ebenfalls
gelöst werden: Da die Geocacher nicht
durch Vereine und Verbände organisiert
sind, fehlen betroffenen Jägern und
Grundeigentümern zumeist geeignete
Ansprechpartner. Durch das Sympo-
sium konnten zahlreiche Kontakte ge-
knüpft und Visitenkarten getauscht
werden. Der Landesjagdverband Nord-
rhein-Westfalen wird diese interessens-
übergreifende Vernetzung weiter

unterstützen und steht gerne als An-
sprechpartner zur Verfügung.
Das Symposium „Geocaching und
Natur“ wurde vom Landesjagdverband
Nordrhein-Westfalen gemeinsam mit
der Deutschen Wanderjugend NRW, der
Internet-Plattform geoclub.de, der
Natur- und Umweltschutz-Akademie
NRW, der Schutzgemeinschaft Deut-
scher Wald NRW, dem Waldbauernver-
band NRW, dem Grundbesitzerverband
NRW, dem Verband der Jagdgenossen-
schaften und Eigenjagden in Westfalen-
Lippe, dem Rheinischen Verband der
Eigenjagdbesitzer und Jagdgenossen-
schaften, dem Westfälisch-Lippischen
Landwirtschaftverband, dem Rheini-
schen Landwirtschaftsverband, dem Fi-
schereiverband NRW, dem Verband der
Fischereigenossenschaften NRW, und
dem Landesbetrieb Wald und Holz
NRW veranstaltet.
Dieser Dialog wird aktuell fortgesetzt.
So stellen sich die Geocacher auch auf
der Messe Jagd & Hund den Fragen der
Jäger und helfen, Interessenskonflikte
zwischen Jägern und Geocachern zu
lösen. 

13. Breitenarbeit im jagdlichen
Schießen
Die Förderung der Breitenarbeit im

Jagdlichen Schießen bleibt Dauerauf-
gabe für die Vorstände aller Ebenen.
Zur Unterstützung veranstaltet der LJV
weiterhin Fachgespräche zur Intensi-
vierung des jagdlichen Schießens mit
dem Ziel des Gedanken- und Erfah-
rungsaustausches mit den Verantwortli-
chen auf Kreisjägerschafts- und
Hegeringebene. 2011 hat dieses für den
Regierungsbezirk Arnsberg stattgefun-
den. Darüber hinaus wird die Jugendar-
beit im jagdlichen Schießen durch eine
Tombola auf der Landesmeisterschaft
regelmäßig gefördert. 
Auch die Unterstützung der KJS und
HR durch die LJV-Schießobleute bei
dezentral organisierten Vorhaben verlief
ohne Probleme. Dieses Angebot zur

Förderung der Basisarbeit besteht wei-
terhin. Ein Verzeichnis der dem LJV be-
kannten jagdlichen Schießstände wird
regelmäßig im LJV-Faltblatt „Service“
und im Internet veröffentlicht.
Zusammen mit dem Landesbetrieb
Wald und Holz NRW wurde 2011 ver-
einbart, ab dem Jagdjahr 2012 einen ge-
meinsamen Übungsnachweis für
Bewegungsjagden in NRW herauszuge-
ben. Dieser ist auf allen Schießständen,
die einen „Laufenden Keiler“ vorhalten,
ablegbar und wird ab dem Jagdjahr
2012 zur Teilnahme an Bewegungsjag-
den im Landesbetrieb Wald und Holz
gefordert. Der LJV wird seinen Mit-
gliedern die jährliche Absolvierung die-
ses Übungsnachweises empfehlen.
Ausführliche Informationen folgen im
Laufe des Frühjahrs 2012. 

16. Waffenrecht
Über die für Jäger wichtigsten Bestim-
mungen des Waffengesetzes wird regel-
mäßig u. a. im RWJ berichtet, der
vollständige Text kann z. B. im Internet
unter www.fwr.de eingesehen werden.
Dort steht auch der Text der Allgemei-
nen Verordnung zum Waffengesetz zur
Verfügung. Eine Neufassung der Waf-
fenverwaltungsvorschrift wurde von
den zuständigen Stellen Ende 2011 ver-
abschiedet. Damit liegt nun nach langen
Verhandlungen endlich eine einheitli-
che Richtschnur für die Waffenrechts-
behörden vor. Vor allem praxisnahe
Konkretisierungen des Waffenrechts
bringen Licht in bisherige „Grauzo-
nen“. 
Zahlreiche Mitglieder-Anfragen ver-
deutlichen dennoch einen unverändert
hohen Informationsbedarf in waffen-
rechtlichen Angelegenheiten, dabei
waren auch im vergangenen Jahr fol-
gende Schwerpunkte erkennbar:
• Aufbewahrung von Waffen und Muni-
tion
• Führen und Transportieren von Waf-
fen (auch in Kraftfahrzeugen)
• Jagdschein als Bedürfnisnachweis für
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Waffen- und Munitionsbesitz
• Befähigung zur Schießstandaufsicht
Zur Klärung von Fragen im Zusam-
menhang mit dem Waffengesetz stehen
auch die Mitarbeiter der LJV-Ge-
schäftsstelle zur Verfügung.

17. Unfallverhütung bei der Jagd
Alle an der Jagd Beteiligten müssen

durch ihr Verhalten zur Verhütung von
Unfällen beitragen (z. B. beim Schuss-
waffengebrauch, bei Anlage und Nut-
zung von jagdlichen Einrichtungen, bei
der Fallenjagd, bei der Gesellschafts-
jagd und der Nachsuche). Auf die be-
sondere Verantwortung des Jagdleiters
bei Gesellschaftsjagden und der Nach-
suche wird hingewiesen. Detaillierte Si-
cherheitsbestimmungen enthalten z. B.
die Vorschriften für Sicherheit und Ge-
sundheitsschutz (VSG 4.4), das Bun-
desjagdgesetz (§ 19 – Sachliche
Verbote, § 20 – Örtliche Verbote) und
die Verordnung zur Durchführung des
Landes-jagdgesetzes.
Selbstverständlich werden darüber hin-
aus bei der Jagdausübung auch die Be-
lange der nichtjagenden Bevölkerung
berücksichtigt, dies dient auch der po-
sitiven Darstellung der Jägerschaft nach
außen. 

19. Schweißhundstationen und An-
schuss-Seminare
Für erschwerte Nachsuchen stehen in

NRW auch weiterhin flächendeckend
die auf Vorschlag des LJV von der Obe-
ren Jagdbehörde anerkannten Schweiß-
hundstationen zur Verfügung. Ihre
Anschriften werden regelmäßig im
RWJ veröffentlicht, sie können auch auf
der LJV-Internet-Seite abgerufen wer-
den. Die Führer von Hunden dieser Sta-
tionen sind berechtigt, auch dann die
Nachsuche fortzusetzen, wenn die Jagd-
ausübungsberechtigten benachbarter
Reviere nicht sofort erreicht werden
können. Sie weisen sich ggf. durch
einen „Nachsuchen-Pass“ aus. 
Auf diese Weise wird auch die Forde-

rung umgesetzt, nach Krankschüssen
und Unfällen nur mit dem bestmögli-
chen Gespann nachzusuchen. Untaugli-
che Versuche von nicht genügend
qualifizierten Nachsuchen-Gespannen
müssen strikt abgelehnt werden. Sie
können auch einen Verstoß gegen jagd-
und tierschutzrechtliche Bestimmungen
darstellen. Der LJV unterstützt die Ar-
beit der anerkannten Schweißhundsta-
tionen zusätzlich durch die regelmäßige
Veranstaltung von Fortbildungssemina-
ren. 
Die meisten Schweißhundstationen ste-
hen der Jägerschaft auch für die Durch-
führung von Anschuss-Seminaren zur
Verfügung. Dabei soll das richtige Ver-
halten vor, während und nach der
Schussabgabe auf Schalenwild erläutert
werden. Der LJV begrüßt die vermehrte
Durchführung dieser Seminare. Er hat
die Organisation auf Hegering- und
Kreisebene erneut durch die Veröffent-
lichung einer Referentenliste im RWJ
12/2011 und im Internet unterstützt.

20. Einsatz von Elektroreizgeräten
Das seit dem 23.02.2006 geltende Ver-
bot des Einsatzes von Elektroreizgerä-
ten durch das Bundes ver waltungsgericht
in Leipzig besteht fort. Es gilt unverän-
dert die dringende Empfehlung des LJV
an alle Hundeführer/innen, bis auf wei-
teres jedwede Anwendung von Elektro-
reizgeräten zu unterlassen, um nicht in
Konflikt mit dem Tierschutzgesetz zu
geraten. In diesem Zusammenhang
muss die andauernde Produktwerbung
verschiedener Anbieter für derartige
Geräte ohne irgendeinen Hinweis auf
das bestehende Einsatzverbot mit Be-
fremden zur Kenntnis genommen wer-
den. 
DJV, JGHV, JKLV NRW und LJV
NRW bemühten sich in der Vergangen-
heit intensiv um eine bundeseinheitli-
che Regelung zur Anwendung
derartiger Geräte in Ausnahmefällen.
Nun gibt es seitens des Bundesministe-
riums für Landwirtschaft und Verbrau-

cherschutz eine Stellungnahme, nach
der eine bundeseinheitliche Ausnahme-
regelung nicht erlassen wird. 

21. Freilaufende Hunde im Revier
Freilaufende Hunde im Revier bewir-

ken häufig Störungen und Gefahren für
wildlebende Tiere, sie bedeuten auch
Konfliktpotential bei der Begegnung
zwischen Hundehalter/innen und
Jäger/innen. 
Vor diesem Hintergrund haben sich
Lehrgänge für die Ausbildung von Fa-
milien- und Begleithunden durch kom-
petente Jäger/innen als besonders
wirksamer Ansatz erwiesen, bei der
nichtjagenden Bevölkerung Verständnis
für jagdliche Belange zur wecken. Zur
Unterstützung der hiermit beauftragten
Jäger/innen und zur Vorstellung weite-
rer Möglichkeiten der jagdlichen Öf-
fentlichkeitsarbeit mit Jagdhunden
bietet der LJV NRW auch 2012 das Se-
minar „Der Jagdhund in der Öffentlich-
keit“ an. Nähere Informationen hierzu
können dem LJV-Fortbildungspro-
gramm entnommen werden.
Auch die Zusammenarbeit mit den ört-
lichen Tierschutzvereinen (Tierheimen)
kann auf diesem Gebiet noch weiter
entwickelt werden. In diesem Zusam-
menhang sei auch auf das LJV-Faltblatt
„Mit dem Hund durch die Natur“ hin-
gewiesen. Dieses Faltblatt kann im
LJV-Shop erworben bzw. als Text in
PDF-Form im internen Bereich der
LJV-Homepage heruntergeladen wer-
den.

29. Wildtiere schützen - von innen
nach außen mähen - Rettung wildle-
bender Tiere vor dem Mähtod -
Seit dem II. Wildschutztag im Jahr

2002 propagiert der LJV im Rahmen
der landwirtschaftlichen Bewirtschaf-
tung die alternative Arbeitstechnik „von
innen nach außen mähen“ oder „von
einer Seite zur anderen unter der Be-
rücksichtigung einer Fluchtmöglichkeit
der wild lebenden Tiere“.
Die Arbeit des LJV wird seit dem Jahr
2004 durch eine Diplomarbeit der Uni-
versität Potsdam-Bornim sehr gut un-
terstützt. Denn diese Diplomarbeit hat
noch einmal dokumentiert, dass das
„Mähen von innen nach außen“ nach
einer kurzen Einarbeitungszeit und mit
der Erreichung der Übungsschwelle
nicht zeit- und kostenintensiver als die
traditionellen bzw. bisherigen Arbeits-
techniken ist.
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2009 ist der LJV mit dem Nachdruck
des Aufklebers „Wildtiere schützen –
von innen  nach außen mähen“ in die 7.
Auflage und der DVD „Wildtiere schüt-
zen – von innen nach außen mähen!“ in
die 3. Auflage gegangen. Das Informa-
tionsmaterial (Faltblatt und Aufkleber)
und die DVD werden ungebrochen wei-
terhin aus ganz Deutschland und den
angrenzenden europäischen Ländern
nachgefragt.
Die Maschinenfabrik Bernhard Krone
GmbH, Spelle gibt weiterhin bei dem
Verkauf eines BIG M dem Käufer ein
Faltblatt und einen Aufkleber zur The-
matik „Wildtiere schützen – von innen
nach außen mähen“ an die Hand, um
den Käufer über die alternative Mäh-
methode und die Einsatzmöglichkeiten
des BIG M zu informieren.
Bei den modernen, immer breiter und
schneller fahrenden Mähern ist die al-
ternative Arbeitstechnik „von innen
nach außen mähen“ oder „von einer
Seite zur anderen unter der Berücksich-
tigung einer Fluchtmöglichkeit der wild
lebenden Tiere“ eine der wenigen Maß-
nahmen, Wildtieren eine, zumindest
kleine, Fluchtchance zu geben.

30. „Marder in Haus und Auto“
Viele Hausbewohner und Autofahrer

werden von der Anwesenheit eines
Steinmarders belästigt. Dies beschränkt
sich nicht nur auf laute nächtliche Ge-
räusche auf dem Dachboden, die den
betroffenen Bürgern den Schlaf rauben,
sondern auch in Garagen und Werkstät-
ten, besonders während der Jungenauf-
zucht im Frühsommer und zur
Paarungszeit im Spätsommer.
Diese Ruhestörungen werden häufig
begleitet von kostenintensiven Beschä-
digungen an Dachisolierungen und
Elektroinstallationen. Hinzu kommen
Kabelverbisse an Fahrzeugen und Ver-
unreinigungen mit Marderexkrementen
(Kot, Urin) und Beuteresten.
Eigene Bemühungen ohne Erfolg?
Um betroffenen Bürgern/Bürgerinnen
eine Möglichkeit zu geben, sich mit
einfachen Mitteln erst einmal selbst zu
helfen, um den „Untermieter“ wieder
los zu werden, wurde vom Landesjagd-
verband in einer Kooperation mit der
Forschungsstelle das Faltblatt „Marder
in Haus und Auto“ erstellt. Der Flyer
findet bei den Betroffenen ein großes
Echo und wird stark nachgefragt.

Der Flyer kann auf unserer Homepage
(www.ljv-nrw.de) im  offenen Bereich
unter dem Link Natur- und Wildschutz
kostenlos heruntergeladen oder unter
dem Link Shop/Infomaterial bis zu 20
Exemplaren kostenlos bestellt werden.

Sollten diese Tipps nicht zum Erfolg
führen, bieten die jeweiligen Ansprech-
partner der Kreisjägerschaften fach-
männische Beratung und Hilfe an.

Der Landesjagdverband NRW möchte
mit Unterstützung der örtlichen Kreis-
jägerschaften  mittelfristig ein landes-
weites Netz von Ansprechpartnern zu
dem Thema „Marder in Haus und Auto“
aufbauen.

Nach den Erfahrungsaustauschen der
Ansprechpartner der Kreisjägerschaften
auf Regierungsbezirksebene in den Jah-
ren 2009 und 2010, findet im Jahr 2012
im Rahmen der Messe „Jagd & Hund“
erstmals ein gemeinsamer Informati-
onsaustausch aller Marderbeauftragten
statt.

ö
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ERGEBNISNIEDERSCHRIFT

Mitgliederversammlung der KJS Mülheim-Ruhr e.V.
im Landesjagdverband Nordrhein-Westfalen e.V. 
am 12. Mai 2011 im Saal des Restaurants „Bürgergarten“

Tagesordnung

TOP 1
Begrüßung durch den Vorsitzenden
Nach einem Hinweis auf die am Eingang des Saals auslie-
genden Teilnehmer- und Spendenlisten und der musikali-
schen Begrüßung durch das Jagdhornbläserkorps
Mülheimer Waldschul-Hornissen eröffnet der Vorsitzende,
Herr Rudolf Beuke, gegen 19.15 Uhr die Mitgliederver-
sammlung. Er begrüßt als Ehrengäste Frau Eva-Maria
Roder und Herrn Wolfgang Fischer von der Stadt Mül-
heim/ Untere Jagdbehörde und Frau Heidrun Schultchen
vom Tierschutzverein. 

In die Teilnehmerliste haben sich 109 Personen eingetra-
gen, davon 98 Mitglieder und 11 Gäste.

Der Vorsitzende stellt die form- und fristgerechte Einla-
dung zu dieser Mitgliederversammlung gemäß der Satzung
fest. Die Mitglieder wurden schriftlich eingeladen mit den
Reviernachrichten 16. Ausgabe- Frühjahr 2011. Die Ein-
lieferung bei der Post erfolgte am 20.04.2011. Es ergeben
sich keine Einwände. 

Anträge/ Ergänzungen zur Tagesordnung haben den Vor-
stand der Kreisjägerschaft Mülheim-Ruhr e.V. (KJS) nicht
erreicht und werden auch in der Versammlung nicht ge-
stellt.

Rudolf Beuke fügt unter Einverständnis der Versammlung
einen Tagesordnungspunkt 10/1 „ Wahl eines Wahlleiters“
ein.  

Mit Einverständnis der Versammlung schlägt der Vorsit-
zende die Geschäftsführerin der Kreisjägerschaft, Frau
Stickelbroek, als Protokollführerin und Frank Lenz als Ver-
sammlungsleiter vor.

Der Vorsitzende weist darauf hin, dass abweichend vom
Manuskript das gesprochene Wort gilt. 
Danach geht der Vorsitzende zu den Tagesordnungspunk-
ten (TOP) gemäß der Einladung  über.

TOP 2
Ehrung verstorbener Mitglieder
Zu Ehren der seit der letzten Mitgliederversammlung im
Mai 2010 verstorbenen Mitglieder erheben sich die Anwe-
senden von ihren Plätzen. Verstorben sind:  Ernst Prümer,
Friedrich Westhoff, Wilfried Ennen, Wolfgang Krija, Mi-
chael Vonau, Josef Evertz, Hermann Rosendahl, Oswald
Anger.
Der Vorsitzende hält einen besonderen Nachruf auf Her-
mann Rosendahl.
Das Jagdhornbläserkorps Mülheimer Waldschul-Hornis-
sen ehrt die Verstorbenen brauchtumsgerecht mit den Jagd-
signalen „Jagd vorbei“ und „Halali“, „großes Halali“.

TOP 3
Verlesen der Niederschrift, falls gewünscht, über die Mit-
gliederversammlung am 06. Mai 2010 und anschl. Geneh-
migung durch die Mitgliederversammlung (die
Ergebnisniederschrift wurde in den „Reviernachrichten“
16. Ausgabe 2011 veröffentlicht)
Die Ergebnisniederschrift über die Mitgliederversammlung
vom 06. Mai 2010 wird ohne Verlesung und einstimmig
von der Mitgliederversammlung genehmigt.

TOP 4
Geschäftsbericht des Vorsitzenden / Kurzberichte der
Obleute
Die Obleute, Jutta Stickelbroek (Waldschule-Lernort
Natur), Bernd Schalk (Öffentlichkeitsarbeit), Urs Pfann-
müller (jagdliches Brauchtum), Klaus Weltjen (jagdliches
Schießwesen), Kirsten Schenk  (Jagdhundewesen ), Desi-
ree Maties (Junge Jäger) und Inka Erfmeier-Schaub ( In-
ternet u. Reviernachrichten ) haben ihre Berichte in den
„Reviernachrichten, 16. Ausgabe“ dargelegt.
Der Vorsitzende legt seinen Geschäftsbericht dar und be-
richtet von den Aktivitäten, die der Vorstand der Kreisjä-
gerschaft seit der letzten Mitgliederversammlung
entwickelt hat. 
Schwerpunktmäßig geht er dabei auf folgende Sachge-

biete/Themen ein:  

Reviernachrichten: 
Diese haben sich gegenüber den letzten Jahren noch mo-
derner, lockerer, farbenfroher und ausgiebiger gestaltet und
sind als download verfügbar.  Die Internetseite soll die Mit-
glieder zeitnah informieren.
Die KJS hat erneut zahlreiche positive Reaktionen erreicht.
Sein Lob gilt insbesondere Inka Erfmeier-Schaub. 
Rudi Beuke wirbt für weitere Inserenten, die Mediadaten
sind ebenso wie das gesamte Heft auf der Internetseite ab-
rufbar.

Umbau Garten

Die Mitglieder sind bereits informiert worden, dass die
KJS an der Waldschule begonnen hat, ein neues Lehrzen-
trum zu schaffen und somit die KJS an der Waldschule mit
Geschäftsstelle, Lehrgarten und Waldschule zu bündeln.
Das letzte Jahr und auch dieses Jahr waren geprägt davon,
den Garten zu einem Lehrgarten werden zu lassen, am 01.
Mai konnte ein erster Einblick genommen werden. 
Der Garten wurde kernsaniert und in eine entsprechende
Grünanlage mit kleinem Rundweg verwandelt. Ein Groß-
teil der Hecken ist bestehen geblieben. Die Pflanzenge-
staltung ist so gewählt, dass die Pflanzen für die Tierwelt
sinnvoll und nutzbar sind. So sind z.B. Sanddorn, Zwerg-
Eberesche, Zier-Wildapfel, Schwarzdorn/Schlehe, Kornel-
kirsche, Hundsrose, Besen-Ginster, Sal-Weide, Walnuss,
Preiselbeere, Pfaffenhütchen, Vogelkirsche, Eberesche und
vieles mehr gepflanzt worden.
An dem Weg findet man nun Exponat der jagdl. Praxis:
Eine kleine Rasenfläche in der Mitte, Fledermauskasten,
Meisenkasten, weitere diverse Nistkästen, 2 Hochsitze, ein
Entenbruthaus, ein Insektenhotel, eine Rehwildraufe, eine
Fasanenschütte etc.
Die Gesamtinvestition incl. Entkernung und Neuanlage
wird bei nach Komplettfertigstellung bei rd.  rund 18.000,-
- € liegen. Inzwischen sind nur noch Kleinigkeiten zu er-
ledigen, Schilder, die erklären, vor was Sie sich gerade
befinden etc. 
Zu den Kosten: Von der Wildtier und Biotopschutzstiftung
hat die KJS 3.000,-- € erhalten, es sind ebenfalls diverse
Einzelspenden zwischen 20.- und 120,- € eingegangen,
stellvertretend ist  namentlich der Jungjägerkurs aus dem
Jahr 2008/2009 genannt. Zudem haben die diversen Un-
ternehmer, die an der Gestaltung beteiligt waren, die KJS
großzügig bei ihrer Angebotserstellung und -ausführung
bedacht. Der Dank gilt den Firmen Bruns, Kalka, Rosen-
dahl, Rumbaum und Timmerhaus u.v.m. 
Für das nächste Jahr will die KJS sich zudem für den LJV
Lernort-Natur Preis bewerben, der mit 1.500,- € dotiert ist.
Der diesjährige Preis ging an Münster, die mit einer rol-
lenden Waldschule, die für Gehbehinderte geeignet ist, die
Jury auf sich lenken konnten.
Die Bockbüchsflinte, die in den Reviernachrichten ange-
boten wurde, ist ebenfalls noch zu haben. Diese ist im KJS-
Bestand und kann am Abend betrachtet werden. 
Zudem soll unter dem TOP 08 eine Umlage auf die Mit-
glieder in Höhe von  10,-- € pro Mitglied beschlossen wer-
den, dann wären die Kosten im Reinen. Der Vorsitzende
regt an, die Umlage auf 20 € zu beschließen, schließlich
ist es für den gemeinen guten Zweck. Rudi Beuke weist
zudem auf die auf den Tischen befindlichen Spendenlisten
für diesen Zweck hin.
Für die lfd. Unterhaltung soll unter dem TOP 09 eine Bei-
tragserhöhung beschlossen werden, diese soll ausschließ-
lich dem neuen Lehr-Zentrum zugeführt werden. 
Rudi Beuke verdeutlicht, mit diesen Investitionen und
Lehrgarten nahezu einzigartig in NRW zu sein und die KJs
kann  mit Recht stolz darauf sein!

Obmannschaft für das Jagdgebrauchshundewesen:
Die Eheleute Kirsten und Stefan Schenk haben im Jahr
2010 mit Unterstützung durch weitere Helfer und der Ge-
schäftsstelle erneut einen Jagdhunde-Führerlehrgang orga-
nisiert und durchgeführt. Das Prüfungsergebnis ist im RWJ
mitgeteilt. Der Dank gilt den Eheleuten Schenk, die mit
ihren Helfern wieder ein vorzügliches Prüfungsergebnis
der Jagdhunde erreichen konnten. Im März diesen Jahres
hat erneut ein Hundeführerlehrgang begonnen, der voll be-
legt ist. Zudem geht sein Dank an die internen Helfer, OF
Pfaff, Fam. Evertz und Herrn Kocks.
Grüner Stammtisch in der Waldschule:
Die Teilnehmerzahlen sind auch nach derzeitigem Stand
weiterhin unbefriedigend. Rudi Beuke appelliert an eine
Teilnahme aller, speziell auch an die Jungjäger. 
Satzung:
Die Neufassung der Satzung wurde beim zuständigen Ver-
einsregister eingetragen, obwohl die Zustimmung des LJV
noch nicht vorlag. Die KJS MH hat aber gem. vorgegebe-
nem Procedere  des LJV gehandelt. Um die Gemeinnüt-

zigkeit nicht zu verlieren, musste noch in 2010 eingetra-
gen werden. . Eine kleine Änderung soll im nächsten Jahr
auf Hinweis des LJV vorgeschlagen werden. Vor dem Hin-
tergrund, einen starken LJV zu haben und damit in der Öf-
fentlichkeit auch handlungsfähig zu sein und
wahrgenommen zu werden, ist es wichtig, alle KJS bei-
sammen zu halten und geschlossen aufzutreten. Deshalb
ist es erforderlich, in die Satzung die Zustimmung des LJV
bei Satzungsänderungen und auch die Zustimmung des
LJV bei Beitritten in andere korperative Vereine wieder
auszunehmen.
Es ist mit dem LJV eine Vereinbarung mündlich getroffen
worden, wie damit für MH umzugehen ist. Diese wird noch
schriftlich abgefasst und von beiden Parteien gegenge-
zeichnet.
Internetaufritt
Rudi Beuke verweist auf den Besuch der Internetseite unter
www.muelheimer-jaeger.de. Auch aktuelle Ankündigun-
gen sind dort nachzulesen.Dank an Frau Inka-Erfmeier-
Schaub für die Gestaltung- sie ist für die KJS ein wahrer
Gewinn!
Jungjägerlehrgang 2010/2011/ Prüfungsausschuss:
Von 21 Teilnehmern am Lehrgang haben sich 20 Kandida-
ten vom 02. Mai bis 06.Mai 2011 der  Prüfung gestellt. Es
wurde nach neuer Prüfungsordnung geprüft, die im We-
sentlichen die Änderung in der Schießprüfung beinhaltete:
Auf die Rehbockscheibe sind nun sitzend aufgelegt 40
Ringe mit 5 Schuss zu erzielen, zudem sind auf den lau-
fenden Keiler von 5 Schuss, 2 in den Ringen anzubringen.
Das Prüfungsziel der Kipphasen bleibt unverändert.
7 Prüflinge haben leider im schriftlichen Teil das Prü-
fungsziel nicht erreicht- die meisten deutlich mit rd. 50 von
erreichbaren 100 Punkten und sind damit zumindest für
dieses Jahr durchgefallen. Gründe liegen gem. Meinung
der Ausbilder darin, dass die Prüflinge zu wenig gelernt
haben und auch zu wenig an den Unterrichtsabenden und
Schießterminen teilgenommen haben. Die Auswertung
zeigte, dass mit knapp 90 Punkten des Besten die schrift-
liche Jägerprüfung durchaus zu schaffen ist und auch der
Senior im Kurs mit 82 Jahren deutlich gezeigt hat, dass die
Zellen noch fit sind, um den Fragen gerecht zu werden.
Sein Dank gilt allen Ausbildern und der neuen Prüfungs-
kommission unter Leitung von Bernd Schalk. Es hat - wie
immer- eine  sachliche und faire Prüfung stattgefunden.
Rudi Beuke verweist auf den neuen Lehrgang, der am
29.08.2011 beginnt.
Bläserchor Mülheimer Waldschul-Hornissen:
Das Bläserchor, die Mülheimer Waldschul-Hornissen sind
wie immer aktiv. Die Damen und Herren proben zielstre-
big jede Woche. Das Chor hat sich personenmäßig vergrö-
ßert und zudem werden nun auch größere Auftritte mit den
Parforce- und Ventilhörnern geblasen. Im Landeswettbe-
werb belegten sie einen hervorragenden 5. Platz.  Am 01.
Mai zeigten sie ihr Können. Ein Highlight war die Huber-
tusmesse im letzten Jahr! Die Kirche war restlos überfüllt
und dieses Jahr wird es eine Wiederholung geben! 
Jagdhornbläserlehrgang 2010/2011
Auch in 2010/2011 ist unter Leitung von Frau Gisela Hök-
ker wieder einen Bläserlehrgang durchgeführt worden. Es
haben sich 4 Teilnehmer der Prüfung gestellt, 3 davon das
Bläserhutabzeichen erreicht.  Ein neuer Lehrgang beginnt
am 29. September 2011 in der Waldschule. Anmeldungen
nimmt die Geschäftsstelle entgegen.  
Nach dem Bläserlehrgang kann unter Leitung von Birgit
Pfeifer weiter geübt werden. Dieser separate Dienstags-
Kurs ermöglicht es, von dem Grundkurs in den Fortge-
schrittenen Status zu wechseln. 
Maifeier Waldschule
Bei bestem sonnigem Wetter -entgegen der Wetter-Pro-
gnose- feierten zahlreiche Mitglieder mit ihren Kindern,
Freunden und Bekannten den 1. Mai 2011 an und in der
Waldschule. Es wurden hierfür ein neues Zelt und insges.
8 Bierzeltgarnituren angeschafft.
Nach der musikalischen Begrüßung durch die Jagdhorn-
bläser/innen Mülheimer-Waldschul-Hornissen und einem
Willkommensgruß durch den Vorsitzenden wurde zum ge-
mütlichen Teil übergegangen. Nistkastenbau war bereits
Tradition und konnte wie immer Groß und Klein begei-
stern. Auch die  Waldführung, die so manch einen noch
was lernen ließ, war mit 2 Stunden Führung ein voller Er-
folg für die Kleinen und Großen. Dank an die Organisato-
ren der Veranstaltung, der Familie Knappe mit Helfern,
Klaus Weltjen und Alfred Müller mit Helfern, Frau Hübel
und den Herren Schalk und Winkelmann für die Führung,
Herrn Pfannmüller und Desiree Maties mit Helfern für den
Nistkastenbau, den Eheleuten Maties mitsamt Helfern für
das tolle Kuchenbuffet und unserer Geschäftsführung, der
Fa. Hermesmeyer für die Fleischspende, alle ließen die
Feier zu einem vollen Erfolg werden.
Lernort-Natur:
Die Herren Schalk und Winkelmann haben an einem Kurs
teilgenommen, um Frau Hübel zukünftig bei den Wald-
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führungen zu unterstützen und auch zu entlasten. 
Jagdliches Schießwesen/Schießstand Duisburg  
Rudi Beuke appelliert an die Mitglieder, an den monatlich
stattfindenden Schießterminen teilzunehmen. Die KJS
wird in der Öffentlichkeit u. a. daran gemessen, ob sie das
ihr anvertraute Wild mit sauberen, sicheren Schüssen ohne
Nachsuche erlegt. Die Schießabende finden an jedem 2.
Dienstag im Monat statt.
Aufgrund einiger Veränderungen auf dem Schießstand
Duisburg, die Rudi Beuke kurz erläutert,  ist es möglich,
dass zukünftig auf einem anderen Schießstand geschossen
wird. Vertragsverhandlungen laufen, sind bis heute aller-
dings noch nicht spruchreif. Vor diesem Hintergrund bittet
Rudi Beuke die Mitglieder, sich über den RWJ und der In-
ternetseite informiert zu halten.

Mitgliedsbeiträge:
Die Mitgliedsbeiträge sind erst Mitte März eingezogen
worden, hierfür bittet rudi Beuke um Entschuldigung und
Verständnis.
Mitgliederbestand der KJS MH
Rudi Beuke begrüßt namentlich alle neu eingetretenen Mit-
glieder. Im Jahr 2011 zählten die KJS 24 Austritte. In die-
ser Zahl sind die verstorbenen Mitglieder und ggfs.
Ausschlüsse enthalten. Zum 01.05.2011 zählte die Kreis-
jägerschaft Mülheim-Ruhr e.V. 638 Mitglieder. Davon er-
mittelte sie 95 weibliche und 543 männliche Mitglieder.Die
Altersstruktur der Mitglieder insgesamt zum 01.01.2011
sah wie folgt aus: Bis 40 Jahre: 116  Mitglieder, 41 – 60
Jahre: 282 Mitglieder, 61 – 80 Jahre: 209 Mitglieder, 81
Jahre und älter: 31 Mitglieder
Ältere Mitglieder
Die über 70-jährigen des Vereins werden traditionsgemäß
in die Waldschule zu einem gemütlichen Abend eingela-
den. 
Wenn allerdings alle kämen, würde die Waldschule aus
allen Nähten platzen. So gibt es zwei Termine.  Der erste
Termin ist am 30.Juni, der zweite am 11. August. Einla-
dungen gehen  in Kürze zu.
Fotowettbewerb
Wie in den Reviernachrichten bereits angekündigt, ist ein
Fotowettbewerb unter dem Motto „ Mein schönstes Jagd-
foto“ gestartet worden. Einsendeschluss für den neuen
Wettbewerb ist der 31.01.2012. Der Rechtsweg ist ausge-
schlossen. 
Der Vorsitzende kommt zum Schluss seines Geschäftsbe-
richtes. Konkret geht er nicht mehr auf die „aktuellen Vor-
gänge aus der Verbandsarbeit“ ein. Es sind Auszüge aus
den aktuellen Vorgängen in den vorliegenden Reviernach-
richten 16. Ausgabe abgedruckt. Darüber hinaus sind die
Mitglieder  über wichtige Vorgänge aus der Jagdpolitik in
dem  Mitteilungsblatt, dem Rheinisch-Westfälischen Jäger,
kontinuierlich unterrichtet worden. Kurz geht er auf das
Urteil des EGH zur Zwangsmitgliedschaft in den Jagdge-
nossenschaften ein und die Entnahme der Trichinenprobe
durch den Jäger, hier insbesondere auf die Verfahrensweise
mit dem Formblatt.  An den Landesvorstandssitzungen des
Landesjagdverbandes Nordrhein-Westfalen e.V. haben der
Vorsitzende oder Jutta Stickelbroek vertretungsweise teil-
genommen. 
Es ergeben sich seitens der Versammlung keine Fragen zu
dem Geschäftsbericht.

TOP 5
Kassenbericht 2010 und Haushaltsplan 2011
Der Schatzmeister erläutert den Kassenbericht 2010 und
Plan 2011, der auf den Tischen ausliegt. 
Frank Lenz weist auf die veränderte Haushaltslage hin.
50% der Einnahmen erfolgen als LJV-Abgabe, Spenden
sind rar. Auf die Jungjägerkursstärke kann die KJS sich
weiterhin dauerhaft nicht verlassen. Durch die Anmietung
der neuen Räumlichkeiten und Gartengestaltung erfährt die
KJS erstmalig in 2010 ein „Minus“ ein. Dieses wird aber
durch die im Anschluss zu beschließende Umlage und
Spenden in 2011 wieder ausgeglichen . Die laufende Un-
terhaltung des Gartens und der Geschäftsstelle soll durch
die angestrebte Beitragserhöhung um 10,- € ab 2012 ge-
währleistet werden. 
Es ergeben sich seitens der Versammlung keine Fragen.

TOP 6
Vorlage des Kassenprüfberichtes
Am 02.05.20121 wurde in den Geschäftsräumen des Steu-
erbüros Lenz die Kasse durch die Kassenprüfer geprüft und
keine Beanstandungen festgestellt. Der ausführliche Be-
richt liegt diesem Protokoll bei. 
.
TOP 7
Entlastung des Vorstandes
Herr Dobry schlägt der Versammlung die Entlastung des
Vorstandes vor. Der Vorstand wird einstimmig entlastet. 

Es wird eine Raucherpause von 15 Minuten eingefügt. 

TOP 8
Beschlussfassung einer Sonderumlage 2011 von 10,- €
Rudi Beuke hat in seinem Geschäftsbericht angeregt, die
Sonderumlage auf 20,- € zu verdoppeln, um dem Garten
und dem neuen Lehrzentrum, der guten Sache zu dienen. 
Seitens der Versammlung werden Stimmen laut, die Um-
lage auf 30,- € oder 25,- € zu erhöhen. Es wird im ersten
Durchgang über 25,- € abgestimmt, dieser Vorschlag wird
abgelehnt. Die zweite Abstimmung erfolgt über eine Be-
schlussfassung der einmaligen Sonderumlage, zweckge-
bunden für den Umbau des Gartens, in Höhe von 20,- €.
Diese Umlage wird einstimmig von der Mitgliederver-
sammlung beschlossen. 
Der Einzug der Umlage erfolgt Anfang Juli, damit alle Mit-
glieder, auch die auf der Versammlung nicht anwesenden,
informiert werden können. Die Information erfolgt über
den RWJ.

TOP 9
Beschlussfassung einer Erhöhung des Mitgliedsbeitrages
ab 2012 um 10,- € auf 85,- € jährlich
Eine Wortmeldung richtet sich an die Abführung an den
LJV. Frage ist, ob von den 10,- € auch etwas an den LJV
abgeführt werden muss. Dies wird seitens des Vorstandes
verneint. 
Die Beitragserhöhung wird einstimmig bei einer Enthal-
tung so beschlossen.

TOP 10
1 Wahl eines Wahlleiters
Hier wird Achim Thiele einstimmig gewählt. 

2 Neuwahlen des Vorstands
Rudi Beuke gibt zuvor eine kurze Einleitung. Wie bereits
angekündigt wird er an diesem Tag nach 8 Jahren Vorsitz
den Vorsitz abgeben, zudem steht auch der bisherige 2.
Vorsitzende Klaus Maierhofer für eine Wiederwahl nicht
mehr zur Verfügung. Beide haben diese Tätigkeit gerne
ausgeführt. Rückblickend gilt sein Dank dem damaligen
Geschäftsführer Klaus Kampermann und allen heutige
Vorstandsmitgliedern. Er ist der Auffassung, das Vereins-
geschick in jüngere Hände zu legen. Es war nicht leicht,
geeignete und erfahrene Leute zu finden, insbesondere für
den Vorsitzenden. Der noch amtierende Vorstand schlägt
Ihnen folgende Kandidaten vor: 
Als 1. Vorsitzenden den bisherigen Schatzmeister Frank
Lenz, als 2. Vorsitzenden Urs Pfannmüller, als Geschäfts-
führerin die Wiederwahl von Jutta Stickelbroek und als
Schatzmeister Christian Peitsch. Rudi Beuke stellt die Kan-
didaten kurz vor.
Rudi Beuke fragt die Versammlung, ob per Handzeichen
gewählt werden kann. Die Versammlung stimmt einstim-
mig zu.
Achim Thiele eröffnet die Wahlen.
TOP 10a Wahl des 1. Vorsitzenden
Zur Wahl steht Frank Lenz- es gibt seitens der Versamm-
lung keine Gegenvorschläge.
Frank Lenz wird einstimmig zum neuen 1. Vorsitzenden
gewählt und nimmt die Wahl an.
TOP 10b Wahl des 2. Vorsitzenden
Zur Wahl steht Urs Pfannmüller- es gibt seitens der Ver-
sammlung keine Gegenvorschläge.
Urs Pfannmüller wird einstimmig gewählt und nimmt die
Wahl an.
TOP 10c Wahl des Geschäftsführers
Zur Wahl steht Jutta Stickelbroek- es gibt seitens der Ver-
sammlung keine Gegenvorschläge.
Jutta Stickelbroek wird einstimmig gewählt und nimmt die
Wahl an.
TOP 10d Wahl des Schatzmeisters
Zur Wahl steht Christian Peitsch- es gibt seitens der Ver-
sammlung keine Gegenvorschläge.
Christian Peitsch wird einstimmig gewählt und nimmt die
Wahl an.

TOP 11
Neuwahl von 2 Kassenprüfern
Der Vorstand schlägt die Wiederwahl von Michael Dobry
und Dr. Matthias Mühlen vor. Dr. Mühlen hat in Abwe-
senheit seine vorherige Bereitschaft erklärt.
Beide werden ebenfalls ohne weitere Gegenvorschläge ein-
stimmig gewählt.
Achim Thiele übergibt das Wort wieder an Rudi Beuke.

TOP 12
Ehrungen und Überreichung Bläserhutabzeichen
Es werden folgende Mitglieder geehrt: 25 Jahre Mitglied-
schaft im DJV: Friedrich Görtz, Klaus Jonas, Ekkehard
Schulz, Ralf-Rainer Schulz, Klaus Steinkühler, Hans-Jür-
gen Wolf (entschuldigt), Sibylle Wolf von Holt (entschul-

digt), Christian Weitzmann (entschuldigt), Dieter Schäfer
. 40 Jahre Mitglied im DJV: Rainer Müller (entschuldigt),
Hermann Ritterskamp, Hans-Joachim Thiele. 50 Jahre Mit-
glied im DJV: Theo Schmitz, Rudolf Beuke, 60 Jahre Mit-
glied im DJV: Werner Steineshoff. 70 Jahre Mitglied im
DJV: Hans-Detlof Timm. Ehren –Urkunde KJS-Silber:
Oliver Schaub, Harald Lemke, Ingrid Theis (entschuldigt),
Gudrun Koesters, Gabi Krawzak (entschuldigt), Kurt
Wentzel, Thomas Groß, Ute Rehbock. Ehren-Urkunde KJS
Gold: Theo Sudhoff,  Friederike Steinkamp, Renate Hof-
mann. LJV Bronze: Christian Peitsch, Urs Pfannmüller,
DJV Bronze: Gisela Höcker
(entschuldigt).Bläserhutabzeichen: Christian Stölting,
Hans-Jörg Unglaub, Christian Fix. Bläser Nadel Silber:
Birgit Pfeifer, Bläser Nadel Bronze: Andreas Grösgen
Prämierung des Fotowettbewerb: 4. Preis: Frank Michel (
Foto Gamsbock), Gewinn Sachbuch 3. Preis: Kirsten
Schenk ( Foto Hund), Einladung zur Entenjagd, 2. Preis:
Urs Pfannmüller ( Foto Gehörne), Jagdeinladung, 1. Preis:
Frank Michel ( Foto Wildkatze) – Drückjagd bei Rudi
Beuke.
Nun hat Achim Thiele das Wort und hält eine Lobrede auf
Rudi Beuke., die dem Original dieser Niederschrift beige-
fügt ist. Er dankt dabei Rudis Frau Solweig und Rudi selbst
für seinen unermüdlichen Einsatz bis zuletzt, insbes. für
die Umsetzung der Waldschule mit Garten zu einem Lehr-
zentrum. Rudi Beuke wird neben der 50-jährigen Treue-
nadel des LJV mit der goldenen Verdienstnadel des LJV
ausgezeichnet.

TOP 13
Jungjägerlosssprechung
Klaus Maierhofer hält wie immer die Laudatio. Text ist
dem Original dieser Niederschrift beigefügt.
Nun erhalten die Jungjäger ihre Jägerbriefe: Im Einzelnen
gehen diese an: Christian von Kalkstein, Jessica Hermes-
meyer, Christian Dittmann, Stephanie Diekmann, Martin
Diekmann, Nicole Jäger, Alexander Jäger, Alessandro Ga-
dooni, Robin Schröder, Norbert Steinfatt, Carsten Rosen-
dahl, Jan Neuenhahn

Verlosung von Jagdeinladungen, Ansitzleiter mit Dach und
Jagdhornbläserkurs: 
Christian von Kalkstein: Fuchsjagd bei Fr. Pfeifer, Jessica
Hermesmeyer: Taubenjagd bei Martin Siekerkotte, Chri-
stian Dittmann: Jagd auf Sau und/oder Reh bei Klaus Welt-
jen, Stephanie Diekmann: Jagd auf Rehbock und/oder
Schwarzwild bei Peter Bruß, Martin Diekmann: Jagdein-
ladung bei Timmerhaus, Nicole Jäger: Überläufer Jagd bei
Uwe Hermanns, Alexander Jäger: Jagd auf Sau und/oder
Reh bei Rudi Beuke, Alessandro Gadooni: Jagd bei Tim-
merhaus, Robin Schröder: Gänsejagd bei Achim Schulten-
Baumer, Norbert Steinfatt: Jagd bei Chr. Rosendahl,
Carsten Rosendahl und Jan Neuenhahn: Gewinn Bläser-
lehrgang, Ansitzleiter m. dach: Rudi Beuke

TOP 14 Verschiedenes
Es ergeben sich keine Wortmeldungen.
Termine: 28.05. Landesjägertag in Warbug-Scherfede
Die Mitgliederversammlung wird vom Rudi Beuke und
dem Versammlungsleiter Frank Lenz  und den
Bläsern/Innen Mülheimer Waldschul-Hornissen gegen
23.10 Uhr geschlossen. 

Mülheim an der Ruhr, den 18.06.2011

Frank Lenz 
Vorsitzender/ Versammlungsleiter 

Jutta Stickelbroek 
Geschäftsführerin/ Protokollführerin 

Dem Original der Niederschrift sind beigefügt:
Einladung zur Mitgliederversammlung, Ablauf Mitglie-
derversammlung 2011,  Teilnehmerverzeichnis, Kassen-
bericht 2010 und Haushaltsplan 2011, Kassenprüfbericht,
Rede an die Jungjäger/innen, Posteinlieferungsbelege der
Reviernachrichten, Ehrung Rudi Beuke
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Soweit sie bis heute bekannt sind

TERMINE 2012

19.04.2012 19.30 Uhr Jagdhornbläserprüfung, Waldschule
23.04. - 27.04.2012 Jägerprüfungen
01.05.2012 10.30 - 20.00 Uhr  Maifeier, Waldschule
03.05.2012 19.00 Uhr Grüner Stammtisch, Waldschule
10.05.2012 19.00 Uhr Mitgliederversammlung, Bürgergarten
02.07.2012 18.30 Uhr Alt-Mitgliedertreffen, persönliche Einladung folgt 

(auf Wunsch vieler werden die bisherigen 2 Termine zusammengelegt)
05.07.2012 19.00 Uhr Grüner Stammtisch, Waldschule
27.08.2012 19.30 Uhr Beginn Jägerlehrgang, Waldschule
06.09.2012 19.00 Uhr Grüner Stammtisch, Waldschule
27.09.2012 19.00 Uhr Beginn Jagdhornbläserlehrgang, Waldschule
01.11.2012 19.00 Uhr Grüner Stammtisch fällt aus!

Änderungen vorbehalten. Alle Termine finden Sie auch unter: www.muelheimer-jaeger.de

Die Kreisjägerschaftsschießen sind
bis auf weiteres geplant jeweils am 2.
Dienstag eines Monats auf dem Schieß-
stand Freudenberg, Freudenbergstr.
240, 46284 Dorsten-Schermbeck.

Folgende Termine sind geplant:
08.05., 12.06., 10.07., 14.08., 11.09.,
09.10., 13.11. und 11.12.2012. Bei Re-
daktionsschluss lag noch keine Bestäti-
gung der Schießstandleitung vor. Bitte
beachten Sie daher die Veröffentlichun-
gen im RWJ und Internet.
Wir weisen darauf hin, dass vor der 
Benutzung des Schießstandes der 

Mitgliedsausweis des LJV/KJS MH
vorzulegen ist.

Anfahrtsbeschreibung.: BAB 31 Nr. 37
AS Schermbeck , auf B 58 in Richtung
Wulfen/ Haltern ca. 80 m nach Über-
querung  der Ampelkreuzung (B224)
sofort am Ende der Leitplanken links 
in den kleinen Weg einbiegen.

Die Jagdhornbläserkorps treffen sich
zu ihren Proben wie folgt:
- Mülheimer Waldschul-Hornissen 

wöchentlich montags um 19.30 Uhr 
in der Waldschule

- Bläsergruppe Aubergshof, wöchent-
lich montags um 19.00 Uhr, Auberg-
shof, Voßbeckstr. 13

- Jagdhornblasen für fortgeschrittene
Bläser, nach Abschluss des Bläser-
hutabzeichens, bietet die sogenannte
Dienstagsgruppe an. Unter Leitung
von Birgit Pfeifer und Friederike
Steinkamp treffen sich  interessierte
Jagdhornbläser jeden Dienstag um
19.30 Uhr in der Waldschule zum 
gemeinsamen Üben. Jeder, der Spaß
am Jagdhornblasen hat,  ist herzlich
willkommen.

ö

Sudoku

AUFLÖSUNG
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KONTAKT

Geschäftsstelle
Kreisjägerschaft Mülheim an der Ruhr e.V.
Postfach 10 16 11, 45416 Mülheim an der Ruhr
Fon: 02834 9430-344, Fax: 02834 9430-544
info@muelheimer-jaeger.de
www.muelheimer-jaeger.de

Vorsitzender
Frank Lenz
Löhberg 45, 45468 Mülheim an der Ruhr
Fon: 0208 4 50 46-0
frank.lenz@muelheimer-jaeger.de

Stellv. Vorsitzender
Urs Pfannmüller
Wintgensweg 37, 45481 Mülheim an der Ruhr
Fon: 0208 4 66 50 29
urs.pfannmueller@muelheimer-jaeger.de

Schatzmeister
Christian Peitsch
Mendener Str. 101, 45470 Mülheim an der Ruhr
Fon: 0172 2 00 12 54
christian.peitsch@muelheimer-jaeger.de

Geschäftsführerin
Jutta Stickelbroek (siehe Geschäftsstelle)

Waldschule - Lernort Natur
Jutta Stickelbroek (siehe Geschäftsstelle)

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit
Bernd Schalk
Teutonenstr. 61, 45478 Mülheim an der Ruhr
Fon: 0208 7 57 83 22
bernd.schalk@muelheimer-jaeger.de

Jungjägerausbildung
Klaus Weltjen (verantwortlicher Leiter)
Bruchstr. 97, 45468 Mülheim an der Ruhr
Fon: 0208 47 74 40
klaus.weltjen@muelheimer-jaeger.de

Jagdliches Schießwesen
Klaus Weltjen (s. Jungjägerausbildung)

Jagdliches Brauchtum
Birgit Pfeifer
Bredeneyer Str. 58, 45133 Essen
Fon: 0178 7 77 50 25
birgit.pfeifer@muelheimer-jaeger.de

Jagdhundewesen
Kirsten Schenk
Flurstraße 141, 45355 Essen
Fon: 0201 67 19 69
kirsten.schenk@muelheimer-jaeger.de

Jugendsprecherin
Désirée Maties
Fon: 0172 5 29 56 20
junge.jaeger@muelheimer-jaeger.de

visuelle Medien
Inka Erfmeier-Schaub

Frauensprecherin
n.N.g.

Umwelt- und Biotopschutz
n.N.g.

Vorstand & Obleute
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